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1 Paul Requadt, „Sprachverleugnung und Mantelsymbolik im Werke Hofmannsthals“, in: Sibylle 
Bauer （Hrsg.）, Wege der Forschung – Hugo von Hofmannsthal, Darmstadt 1968, S. 40-76. 
2 Karl Pestalozzi, Sprachskepsis und Sprachmagie im Werk des jungen Hofmannsthal, Zürich 1958; 
Richard Brinkmann, „Hofmannsthal und die Sprache“, in: DVjs 35 (1961), S. 69-95. 































                                                   
4 Karl Eibl, Die Sprachskepsis im Werk von Gustav Sack, München 1970. 
5 Joachim Kühn, Gescheiterte Sprachkritik. Fritz Mauthners Leben und Werk, Berlin 1975. 
6 Walter Eschenbacher, Fritz Mauthner und die deutsche Literatur um 1900. Eine Untersuchung zur 
Sprachkrise der Jahrhundertwende, Frankfurt a. M. 1977. 
7 Günter Saße, Sprache und Kritik. Untersuchung zur Sprachkritik der Moderne, Göttingen 1977. 




























                                                   
9 „Literatur [ist] auf komplexe Weise auf die Wirklichkeit bezogen und nur im Durchgang durch die 
Logik ihres Werkzusammenhangs ästhetisch zu verstehen“ (Ebd., S. 34). 
10 Uwe Spörl, Gottlose Mystik in der deutschen Literatur um die Jahrhundertwende, Paderborn 1997. 
11 Waldemar Fromm, An den Grenzen der Sprache. Über das Sagbare und das Unsagbare in Literatur 























フーゴ・フォン・ホーフマンスタール(Hugo von Hofmannsthal, 1874-1929)、フランツ・カフカ
(Franz Kafka, 1883-1924)によって書かれたテクスト群を中心的な分析対象とし、世紀転換期に
                                                                                                                                                     
1848-1938, University of California Press, 1972]）。 
13 Göttsche, Die Produktivität der Sprachkrise in der modernen Prosa, S. 7. その一例として Christiaan 
L. Hart Nibbrig, Rhetorik des Schweigens. Versuch über den Schatten literarischer Rede, Frankfurt a. 
M. 1981. 
14 Vgl. Göttsche, Die Produktivität der Sprachkrise in der modernen Prosa, S. 111. 例えばゲッチェは、
ホーフマンスタールにおける「手紙」という形式が、「文学の外部としての話すための形式や書くための形式との関
係をいまだ保っている([D]ieser Bezug zu außerliterarischen Formen des Sprechens und Schreibens [...] 
[ist] noch erhalten.)」と考え、そのような試みによってこそ、「言語危機の論理を止揚すること(die Logik der 
Sprachkrise aufzuheben)」が可能になると述べている。その際、「手紙」という形式には「内在的な『社会的』つな




























第２章では、1901 年に第１巻が刊行された、全３巻にわたる『言語批判論考（Beiträge zu 












としての著作(Das Schrifttum als geistiger Raum der Nation)』(1927)のほか、文学的・芸術
的表現が拓きうる空間性に関するテクスト群を分析の中心に据え、ホーフマンスタールの言語観と
政治的表象あるいは表象の政治との間の関係性について考察する。 
第４章では、フランツ・カフカのテクスト群を扱う。『ある戦いの記録 (Beschreibung eines 
Kampfes)』(1907)において描かれている登場人物や彼らを取り巻いている状況、『万里の長城の
建設に際して(Beim Bau der chinesischen Mauer)』(1917)、および『歌姫ヨゼフィーネ、あるい
 10 





































                                                   
15 J. L. オースティン、『言語と行為』、坂本百大訳、大修館書店、1978 年 (John. L. Austin, How To Do 
Things With Words, Oxford 1962)。 































種の仕方は言語褪化[etiolation of the language]の理論というべきものの範囲の中で扱われる
                                                   
17 この議論について以下を参照。Uwe Wirth, „Der Performanzbegriff im Spannungsfeld von Illokution, 
Iteration und Indexikalität“, in: ders. (Hrsg.), Performanz. Zwischen Sprachphilosophie und 






























                                                   
18 オースティン、『言語と行為』、p. 37. 
19 J. L. Austin, Zur Theorie der Sprechakte, dt. Übers. v. Eike von Savigny, Stuttgart 2002, S. 43. 
20  Sybille Krämer, Sprache, Sprechakt, Kommunikation. Sprachtheoretische Positionen des 20. 
Jahrhunderts, Frankfurt a. M. 2001, S. 150. 
21 Vgl. Erika Fischer-Lichte, „Inszenierung und Theatralität“, in: Herbert Willems/Martin Jurga 

































                                                   
































                                                   
23 ジャック・デリダ、『有限責任会社』、高橋哲哉／増田一夫／宮崎裕助訳、法政大学出版局、2002年 (Jacques 
Derrida, Limited Inc, Paris 1990)、p. 9-56. 
24 同上、p. 56. 






























                                                   
26 同上、p. 33. 
27 Vgl. Uwe Wirth/Emmanuel Alloa (Hrsg.), Impfen, pfropfen, transplantieren, Berlin 2011, S. 22. 
28 Uwe Wirth, Die Geburt des Autors aus dem Geist der Herausgeberfiktion. Editoriale Rahmung im 
Roman um 1800: Wieland, Goethe, Brentano, Jean Paul und E. T. A. Hoffmann, München 2008, S. 63. 
29 デリダ、『有限責任会社』、p. 33. 






























                                                   
31 ジュディス・バトラー、『ジェンダー・トラブル』、竹村和子訳、青土社、1999 年 (Judith Butler, Gender 
Trouble, New York 1990)、p. 250以下参照。 
32 Vgl. Judith Butler, Körper von Gewicht, übers. v. Karin Wördemann, Frankfurt a. M. 1997 (Judith 
Butler, Bodies that Matter, New York 1993), S. 163. 
33 Ebd., S. 185. 
34 ジョルジョ・アガンベン、『例外状態』、上村忠男／中村勝己訳、未来社、2007 年 (Giorgio Agamben, Stato 































                                                   
35 同上。 
36 同上、p. 64参照。 
37 同上、p. 80. 



















2. フリッツ・マウトナーの言語批判 ―― 世紀転換期における「言語批判者像」とその位置づけ 
 



























































述べている。Vgl. Gilbert Ravy, „Mauthner und Prag“, in: Elisabeth Leinfellner/Jörg Thunecke (Hrsg.), 
Brückenschlag zwischen den Disziplinen. Fritz Mauthner als Schriftsteller, Kritiker und 
Kulturtheoretiker, Wuppertal 2004, S. 19-50, hier S. 19, S. 49. 
41 エッシェンバッハーは、自伝の客観性を疑問視する上で、随所に見られる国家主義的傾向と、そこからくる言語
に対する個人的かつ感情的な、民族主義的な憎悪を見逃すことはできないとしている。マウトナーの「誇張された、





きく傾くことになってしまったと、エッシェンバッハーは主張している。Vgl. Eschenbacher, Fritz Mauthner und 
die deutsche Literatur um 1900, S. 20f. 
42 Vgl. Ravy, „Mauthner und Prag“, S. 33f. その一例として以下を参照: Eduard Goldstücker, „Die Prager 
deutsche Literatur als historisches Phänomen“, in: ders. (Hrsg.), Weltfreunde, Berlin 1967, S. 21-45, 
































                                                   
43 Paul de Man, „Autobiography As De-Facement“, in: The Rhetoric of Romanticism, New York 1986, 
p. 67-82, hier p. 68. 





























                                                   
45 „[I]ch verstehe es gar nicht, wenn ein Jude, der in einer slawischen Gegend Österreichs geboren ist, 
zur Sprachforschung nicht gedrängt wird“ (Fritz Mauthner, Prager Jugendjahre, München 1918, S. 
32). 
46 Vgl. ebd., S. 50. 
47 Vgl. ebd., S. 32f. 
48 19世紀後半のプラハにおける言語政策や民族問題に関しては以下を参照。石川達夫、『チェコ民族再生運動』、
岩波書店、2010年。福田宏、『身体の国民化：多極化するチェコ社会と体操運動』、北海道大学出版会、2006年。
三谷研爾、『世紀転換期のプラハ：モダン都市の空間と文学的表象』、三元社、2010 年。Christoph Stölzl, 































                                                   
49 Vgl. Mauthner, Prager Jugendjahre, S. 124. 
50 Ebd., S. 21. 
51 Vgl. ebd., S. 129. 




語とチェコ語の間の関係である。1871 年の人口統計によると、1857 年にはドイツ人が約 30%、チ





















                                                   
53 「われわれはこれほど難しい言語、しかもそのような言語に関する知識がわれわれにとって価値あるものには思
えなかったような言語を学ばなければならないということに対して、憤慨したものだった (Wir ärgerten uns 
darüber, daß wir eine so schwierige Sprache erlernen sollten, deren Kenntnis uns nicht wertvoll 
schien)」(Ebd., S. 129)。 
54 Statistik der königlichen Hauptstadt Prag. Prag 1871. Zit. Nach Ravy, „Mauthner und Prag“, S. 38. 
55 „In Böhmen denkt auch der verwegenste Fanatiker nicht so bald an eine Trennung von Österreich; 
nur daß nach seiner Meinung der Kaiserstaat slawisch werden soll, womöglich tschechisch. Von allen 
Kanzeln des Reiches, auch von der Kanzel des Wiener Stephansdomes soll in irgendeiner Zukunft 
tschechisch gepredigt werden; tschechisch soll dann die allgemeine Gerichtssprache sein, auch die des 
obersten Gerichtshofes in Wien; die tschechische Treibhauswissenschaft soll die Universitäten 
beherrschen. Das alles war oder ist vorläufig nur ein phantastischer Traum begeisterter Prager 
Studenten. So tolle Forderungen werden nicht gestellt; aber die Entwicklung müßte zu solchen 
Revolutionen führen, wenn erst die Mehrsprachigkeit für ganz Österreich gesetzlich durchgeführt 
wäre [...]“(Mauthner, Prager Jugendjahre, S. 125). 
 26 
教育が認められ、ドイツ系とチェコ系に分割されるまでに至った。実際、マウトナーがプラハ大学の


























                                                   
56 Vgl. Ravy, „Mauthner und Prag“, S. 39. 
57 „Wir waren als Kinder wahrhaftig keine Chauvinisten gewesen, interessierten uns später für die 
aufstrebende tschechische Literatur und fühlten uns gern als ‚Böhmen‘. Die Heimatliebe konnte so 
stark in uns sein, das schöne Land Böhmen konnten wir herzlich lieben, weil wir den Gegensatz 
zwischen den beiden kämpfenden Volksstämmen nicht stark empfanden. [...] Wir hatten auch jetzt 
noch kein Verständnis für die Ziele Bismarcks, wir hätten uns nicht einmal mit Recht großdeutsch 
nennen können, aber wir waren deutsch geworden. Das äußerte sich zunächst darin, daß wir nicht 
mehr ‚Böhmen‘ sein wollten, daß wir uns in den kleinen Krieg mit den Tschechen 



























せずにユダヤ教共同体から離脱した男 (erst als Mann offiziell aus der jüdischen 






『世紀末ウィーン：政治と文化』、安井琢磨訳、岩波書店、1983 年、p. 166 [Carl E. Schorske, Fin-de-siècle 
Vienna. Politics and Culture, London 1979]）。 
59 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 108f. 
60 Mauthner, Prager Jugendjahre, S. 33. 
 28 





























                                                   
61 Ebd., S. 111. 
62 „[M]ir [fehlte] zum Dichter, der ich mich doch fühlte, außer einer deutschen Mundart, der wahren 
Muttersprache, auch noch der Untergrund eines Jugendglaubens [...], eine Mutterreligion“ (Ebd., S. 
112). 
63 Ebd., S. 114. 

























                                                   
65 „Wenn einem Deutschböhmen aus tschechischer oder tschechisch gewordener Gegend irgendwie die 
Sehnsucht nach Zugehörigkeit zu einem Volksdialekte kommt, so pflegt er gewöhnlich den 
behaglichen Wiener Dialekt nachzuahmen. Es gelingt ihm nur schlecht. Er hört ihn [...], aber er kann 
ihn nicht nachahmen. Ich habe wie nur einer die Sehnsucht nach der Zugehörigkeit zu einem Dialekte 
empfunden; aber es fiel mir niemals ein, Wienerisch zu reden. [...] Mir blieb die Sehnsucht, die sich mit 
Verstehen und Nicht-Sprechen-Können süddeutscher Mundarten begnügen mußte. [...] 
Sprachkünstlerisch, aus dem Unbewußten heraus, ist meine Sprache niemals lebendig genug gewesen, 
und darum nicht dichterisch genug“ (Ebd., S. 52). 
66 „Die dicht beieinander wohnenden Deutschen der böhmischen Grenzgebiete, die Deutschen des 
nordöstlichen, des nordwestlichen und des westlichen Böhmens haben ihre lieben und echten Dialekte. 
Der Deutsche im Innern von Böhmen, umgeben von einer tschechischen Landbevölkerung, spricht 
keine deutsche Mundart, spricht ein papierenes Deutsch, wenn nicht gar Ohr und Mund sich auf die 
slawische Aussprache eingerichtet haben. Es mangelt an Fülle des erdgewachsenen Ausdrucks, es 
mangelt an Fülle der mundartlichen Formen. Die Sprache ist arm. Und mit der Fülle der Mundart ist 
auch die Melodie der Mundart verloren gegangen. Es ist bezeichnend dafür, daß der Mensch auch zu 
seiner eigenen Sprache keine Distanz hat: die Deutschböhmen bilden sich ein und sagen es bei jeder 
Gelegenheit, daß sie das reinste Deutsch reden. Die Ärmsten! Als ob die Mundarten unrein 































                                                   
67 Vgl. ebd., S. 12. 
68 „[I]ch [hatte] also die Leichen dreier Sprachen in meinen eigenen Worten mit mir herumzutragen 
[...]“(Ebd., S. 51). 































                                                   
70 „Auch der menschliche Leib löst sich für diese Vorstellung in einen Wirbeltanz von Atomen oder 
Kraftmittelpunkten auf, — oder wie wir die gedachten Einheiten nennen wollen. Auch der 
Organismus des menschlichen Leibes verwandelt sich in einen unausdenkbar feinen Mückenschwarm 
von Kraftpunkten. [...] Mit dieser Vorstellung vom menschlichen Leibe kann der Chirurg nichts 
anfangen. Der Chirurg weiß nichts von unserer Erkenntnistheorie; er ist ein Realpolitiker, er glaubt 
naiv an Knochen, Fleisch und Blut. Er setzt ein reales Messer an und bewirkt etwas — Heilung oder 
















                                                   
71 „Jedenfalls war uns Bismark der große Unhistorische. Ebenso nah sahen wir Bismarck in seiner 
Begriffsverachtung dem Goethe, den der Sprachkritiker auch als den Feind aller Wortschälle verehrte. 
Jetzt verstanden wir das Lachen Bismarcks über die Wortmachereien der Parlamente, der 
Bezirksvereine und der regierenden Herren. Der Mann der Tat verhöhnte die Schreiber als Menschen, 
die ihren Beruf verfehlt hätten. Handeln ist Menschenberuf. ‚Nicht durch Reden und 
Majoritätsbeschlüsse werden die großen Fragen der Zeit entschieden, sondern durch Eisen und Blut‘. 
Der starke Chirurg Deutschlands beugte sich auch nicht vor den Wortgebäuden der Wissenschaft. [...] 
Der sprachkritische Gedanke lernte von Bismarck dasselbe, was er von Goethe gelernt hatte: im 
Anfang war nicht das Wort, im Anfang war die Tat. Wissen ist Wortwissen. Wir haben nur Worte, wir 
wissen nichts.“ (Ebd., S. 231). 
 33 


























                                                   
72 70 年代における代表的なマウトナー研究として、以下を例として挙げることができる。Gershon Weiler, 
Mauthner's Critique of Language, Cambridge 1970; Kühn, Gescheiterte Sprachkritik; Eschenbacher, 
Fritz Mauthner und die deutsche Literatur um 1900. 
73 Vgl. Peter Kampits, „Der Sprachkritiker Fritz Mauthner. Vorläufer der ordinary-language-theory 
oder Nachfolger Nietzsches?“, in: Modern Austrian literature 23 (1990), S. 23-39, hier S. 29f. 
74 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 292f. 
75 Vgl. ebd., S. 54. 
76 Vgl. ebd., S. 72 
77 Vgl. Elisabeth Leinfellner/Hubert Schleichert, „Fritz Mauthner, der schwierige Kritiker“, in: ders. 
(Hrsg.), Fritz Mauthner. Das Werk eines kritischen Denkers, Wien 1995, S. 7-10, hier S. 9. 

























                                                   
79 ゲッチェは、マウトナーにおける論理的矛盾が、とりわけ詩の言語に関する論証において多く見出されると指摘し
ている。Vgl. Göttsche, Die Produktivität der Sprachkrise in der modernen Prosa, S. 56f. タルケンもまた、
マウトナーの言語批判を立場のはっきりしない思考とみなし、詩的言語の有り様としての〈非言語〉を、『論考』が抱
える深刻な論理的矛盾として批判している。Vgl. Michael Thalken, Ein bewegliches Heer von Metaphern. 
Sprachkritisches Sprechen bei Friedrich Nietzsche, Gustav Gerber, Fritz Mauthner und Karl Kraus, 
Frankfurt a. M. 1999, S. 228f., S. 239. さらにシュペールは、マウトナーの言語観が個人主義と集団主義の間
を揺れ動いていることが、『論考』における大きな矛盾の原因であると指摘している。Vgl. Spörl, Gottlose Mystik 
in der deutschen Literatur um die Jahrhundertwende, S. 45f.(Anm. 93). 『論考』における「個人／集団」の
関係については、次項で扱う。 
80 Fritz Mauthner, Beiträge zu einer Kritik der Sprache, Stuttgart/Berlin 21906-1913, Band 1, S. 517. 
以下、同書からの引用は「BKS, 巻数, ページ数」のように表記する。 
81 „Wir knüpfen also beim Denken unsere Wortvorstellungen nicht, wie die Volksmeinung sagt, an 
den Schall der Stimme, sondern an die Bewegungen unserer Sprachmuskeln. Dafür spricht auch der 
Umstand, daß wir uns gewöhnlich nicht an die Stimme erinnern, die einen Satz gesprochen hat, 
sondern an den Satz selbst [...]. Da auch mit Schriftzügen (Gesichtsvorstellungen) das Denken nur 

























                                                                                                                                                     




にとっては十分なのである(Mir genügt es, neben den sensiblen Nerven, welche die Außenbewegung 
heranmetamorphosieren, und den motorischen, welche die Reaktion wieder heraussenden, auch in 
Sprache oder Denken Bewegung gefunden zu haben)」(BKS, I, 517)。この問題については次節で詳しく扱
う。 
83 „Ist die menschliche Erkenntnis oder das Denken identisch mit der Sprache, ist die Sprache nichts 
anderes als das Gedächtnis der Menschheit, und ist endlich weder ein abstraktes Gedächtnis noch 
eine abstrakte Menschheit noch eine abstrakte Sprache in der Wirklichkeitswelt vorhanden, sondern 
überall nur menschliche Individuen mit Erinnerungsakten und Sprachbewegungen, so ist die 
Erkenntnis ebenso wie die menschliche Sprache eine soziale Erscheinung, wenn man will eine soziale 
Illusion, etwas zwischen den Menschen“. (BKS, I, 33) 
84 Vgl. Clemens Knobloch, Geschichte der psychologischen Sprachauffassung in Deutschland von 1850 























                                                   
85 Vgl. BKS, I, 115. 
86 『論考』以外の別の箇所でもマウトナーは、幾世代をも経ることでもはや慣習化されてしまった民衆語が、無意識
的なものとなってしまった言語であると述べている。Vgl. Fritz Mauthner, Die Sprache (Die Gesellschaft. 
Sammlung sozialpsychologischer Monographien. 9.), Frankfurt a. M. 1907, S. 118. 
87 „Was in uns denkt, das ist die Sprache; was in uns dichtet, das ist die Sprache. Die Empfindung, die 
oft in Worte gebracht worden ist: ‚Nicht ich denke; es denkt in mir‘“ (BKS, I, 42). 
  また、『論考』本文に注などがつけられていないため推測することしかできないが、この「それが私のなかで思考
しているのだ」という引用は、ニーチェの『善悪の彼岸』における一節から影響を受けているように思われる。Vgl. 
Friedrich Nietzsche, Jenseits von Gut und Böse. Vorspiel einer Philosophie der Zukunft (1886), in: 
Giorgio Colli/Mazzino Montinari (Hrsg.), Nietzche Werke. Kritische Gesamtausgabe, Berlin 1968, 
Band. 6. 2, S. 1-257, hier S. 25. またマウトナーがニーチェから多大な影響を受けていたことについて、Vgl. 
Kampitz, „Der Sprachkritiker Fritz Mauthner“; Elisabeth Bredeck, „Fritz Mauthners Nachlese zu 



































                                                   
89 „Die Worte dieser Sprache sind wenig geeignet zur Mitteilung, weil Worte Erinnerungen sind und 
niemals zwei Menschen die gleichen Erinnerungen haben. Die Worte der Sprache sind wenig geeignet 
zur Erkenntnis, weil jedes einzelne Wort umschwebt ist von den Nebentönen seiner Geschichte. Die 
Worte der Sprache sind endlich ungeeignet in zum Eindringen in das Wesen der Wirklichkeit, weil die 
Worte nur Erinnerungszeichen sind für die Empfindungen unserer Sinne [...]“. (BKS, III, 641) 
90 „Wie der Ozean zwischen den Kontinenten, so bewegt sich die Sprache zwischen den einzelnen 
Menschen. Der Ozean verbindet die Länder, so sagt man, weil ab und zu ein Schiff herüber- und 
hinüberfährt und landet, wenn es nicht vorher versunken ist“ (BKS, I, 40). 





























                                                   
92 Vgl. BKS, I, 695f. 
93 Brief von Fritz Mauthner an Ernst Mach am 4. Dezember 1901 (Vgl. Joachim Thiele, „Zur Kritik 
der Sprache. Briefe Fritz Mauthners an Ernst Mach“, in: Muttersprache 76, 1966, S. 78-85, hier S. 
80f.). 
94 „Machs erkenntnistheoretischer Positivismus — der die metaphysischen Worte nicht, wie Auguste 
Comte, haßt, sondern psychologisch beschreibt, also erklärt — hatte in meinem Unterbewußtsein 
nachgewirkt“ (Mauthner, Prager Jugendjahre, S. 210). 
95  Vgl. Ernst Mach, Die Analyse der Empfindungen und das Verhältnis des Psychischen zum 
Physischen, Jena 1885, S. 20. 





























                                                   
97 Ebd., S. 19. 
98 „[W]ir lehren ja, daß unsere fünf Sinne Zufallssinne sind und daß unsere Sprache, aus den 
Erinnerungen dieser Zufallssinne entstanden und durch metaphorische Eroberungen auf alles 
Erkennbare ausgedehnt, niemals Anschauung der Wirklichkeit zu geben vermag“ (BKS, I, 114). 
99 Vgl. BKS, II, 396. 
100 Vgl. BKS, I, 663. 
101 Mach, Die Analyse der Empfindungen, S. 20. 
102 Vgl. Katharina Arens, „Mach und Mauthner: Der Fall eines Paradigmenwechsels“, in: Elisabeth 




















人間の言語における唯一の課題を、「対象の現前なし(ohne Gegenwart der Objekte)」でも









                                                                                                                                                     
1995, S. 95-110, hier S. 100. 
103 „Poesie gehört zu den gesteigerten Sinnenreizen, die durch Worte, also indirekt, erregt werden. 
Noch kürzer könnte man sagen: Poesie sei Genuß durch Worte. Die Poesie des Dichters selbst kann 
ohne Worte bestehen, ein Genuß durch eine Phantasie, ein lasterhafter Genuß. Will er seinen 
Phantasiegenuß anderen mitteilen, [...] so bleibt ihm nur das Wort […]. Poesie ist Sinnenreiz durch 
Worte“ (BKS, I, 98). 
104 „Der Dichter erzeugt durch Worte den gesteigerten Sinnenreiz von Vorstellungen. Er erzählt, was 
















Außenwelt ist ein Ozean von Wirklichkeiten und Möglichkeiten, von Elementen und 














                                                   
105  „[N]ämlich [müssen] die Erinnerungszeichen unserer Vorstellungen für die Zwecke der 
künstlerischen Mitteilung der unmittelbaren Anschauung immer näher kommen [...], dieselben 
Zeichen für die Zwecke der erkenntnismäßigen Mitteilung [dürfen] sich von der Natur mehr und mehr 
entfernen [...]. Die Kunst wird immer naturalistischer und anschaulicher, die Sprache immer 










で、隣接するイメージ(schwebende, ungleiche, benachbarte Vorstellungen)」(BKS, I, 91)を
想起するためのしるしにすぎないからである。「言語とは、流動的な形式によって、流動的な存在を
認識しようと欲するものである(Sprache, die mit fließenden Formen ein fließendes Sein 
erkennen will)」(BKS, II, 151)。このような非同一的で、隣接するイメージを想起するためのしる
しとして、絶えず流動的に変化する言語の機能を、マウトナーはメタファーとして捉えている。彼は















                                                   
106 „Wir aber haben erfahren, daß Worte nicht Bilder geben und nicht Bilder hervorrufen, sondern nur 
Bilder von Bildern von Bildern. […] Jedes einzelne Wort ist geschwängert von seiner eigenen 
Geschichte, jedes einzelne Wort trägt in sich eine endlose Entwicklung von Metapher zu 
Metapher“ (BKS, I, 115). 
107 „[W]as wir für objektiv gehalten haben an unserer Welterkenntnis, das ist erst recht subjektiv; was 
wir von der Außenwelt wissen, ist niemals objektive Kenntnis, sondern immer ein Symbol, eine 
Metapher, deren Tertium comparationis uns unzugänglich bleibt, weil sie uns vom Wesen unserer 
























                                                   
108 „Aus dem Weltbilde des Einzelnen ergibt sich die Möglichkeit, Ähnlichkeiten zu sehen und die 
Vergleichung kurz und schlagend durch eine Metapher auszudrücken. Der Hörer kann die Metapher 
des Redenden nur verstehen, wenn eine gleiche Seelensituation, ein gleiches Weltbild ihn befähigt, die 
angeregte Vergleichung ebenfalls vorzunehmen. Es gibt aber keine zwei gleichen Seelensituationen, 
und so wird die Metapher im Kopfe des einen sich mit der im Kopfe des anderen nie vollständig 
decken“ (BKS, III, 240). 
109 Vgl. Rüdiger Campe, „Vor Augen Stellen“, in: Gerhard Neumann (Hrsg.), Poststrukuturalismus, 
Stuttgart/Weimar 1997, S. 208-225, hier S. 214. 
110 Vgl. Yuichi Kimura, 'Lebendige' Metapher und 'tote' Katachrese im System der klassischen 





張している。Vgl. Thalken, Ein bewegliches Heer von Metaphern, S. 239. 
111 Vgl. BKS, I, 610f. また、このようなメタファーに対する見方が、ニーチェの『道徳以外の意味における真実と
虚偽について』(1873)から大きな影響を受けている可能性について: Vgl. Kampitz, „Der Sprachkritiker Fritz 













た」イメージを伝達することのできない、「死んだシンボル(tote Symbole)」(BKS, I, 124)でしかな
い。また、言語を死んだものとして見るマウトナーの見解には、書き言葉(Schriftsprache)に対する
彼自身の理解が関係している。マウトナーは書き言葉を、「トーンのない、情感のない、つまりイメー






わちイメージへの移行(Übergang von der schriftlichen zu der lebendigen Sprache, das 
heißt zu Vorstellungen)」(BKS, II, 574)を可能にする、唯一の存在としてふたたび称揚される。 
つまりここでも「詩人」の特権が発動することになる。マウトナーの言語批判において、「原-メタフ
ァー」が退色していく過程とは、詩的に利用されていた言語が歴史的過程の中で徐々に「非-詩的」
                                                   
112 Vgl. BKS, II, 416. 
113 „So führt der Weg der Sprache von der dichterischen oder freien Metapher zu der gewöhnlichen 
oder notwendigen Verbindung, wie er im sogenannten Sprachgebrauch vorliegt. [...] Wer die Sprache 
historisch überblickt, sieht überall ein Abblassen der metaphorischen Anwendung in dem Augenblicke, 




Sprache wächst durch Metaphern. Und zwar kann man sagen, daß jede Metapher zuerst bewußt 
gebraucht wird und in den Organismus der Sprache, als Zuwachs, erst dann eingetreten ist, wenn 
man sie nicht mehr als Metapher fühlt)」(BKS, II, 451)。 































                                                   
115 Vgl. BKS, I, 124. 
116 „Immer aber darf von einer guten Metapher in der Poesie gefordert werden, daß die Vergleichung, 
welche ihr zu Grunde hegt, in der Vorstellung des Dichters wirkhch bestehe, daß sie aus einer 
individuellen und natürhchen Geistestätigkeit hervorgegangen sei“ (BKS, I, 131). 














                                                                                                                                                     
BKS, II, 515. このようなアナーキズムを実践的にさらに押し進めたのが、マウトナーの大親友だったグスタフ・ラン
ダウアーである。Vgl. Gustav Landauer, Skepsis und Mystik. Versuche im Anschluss an Mauthners 




























                                                   
118 „Daß nach wenigen Jahren von einem solchen Werke schon eine zweite Auflage nötig geworden ist, 
beweist doch, daß es viel gelesen und viel gekauft wurde. In der Tat bedeutet das Buch eine Arbeit, an 
der niemand achtlos vorübergehen, mit der sich jeder abfinden muß, den sprachgeschichtliche und 
erkenntnistheoretische Fragen interessieren“ (K. Marold, „Beiträge zu einer Kritik der Sprache 
(Rezension)“, Hartungsche Zeitung, 2. 2. 1908). 
119 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 212. 初版の第一巻と第二巻それぞれ 1000部のうち、1901年
の時点で売れたのは 330部、202部だった。1902年の終わりに第二版の出版をマウトナーが希望した際に出版社
は、第一巻が 300 部、第二巻が 440 部まだ残っていることを理由にこれを拒否している。この 1 年後である 1903
年末には、それぞれ残り 190部、360部まで減り、また第三巻は 460部残っている状態だった。 
120 Eschenbacher, Fritz Mauthner und die deutsche Literatur um 1900, S. 127. 





geistreicher und vielseitiger Schriftsteller, als Satiriker, Erzähler und Theaterkritiker)」
であった 122。そのような男が「哲学という神聖なる会堂へと権限なしに侵入すること (der 
unberufene Eindringling in die heiligen Hallen der Philosophie)」、そしてフリッツ・マウトナ
ーというジャーナリストが、「新たな学問分野を解明したこと(ein neues wissenschaftliches 











                                                                                                                                                     
schon deshalb Aufsehen erregt, weil, hier ein Nichtfachmann das Wort nahm, um eine neue, 
revolutionäre Theorie zu begründen, den man aber doch nicht einfach ablehnen konnte, der sich 
vielmehr Leser und Beachtung zu erzwingen ｗußte“ ([Anonym], Schwäbischer Merkur, 5.4.1907). 
122  Wilhelm Goldbaum, „Nihilistische Philosophie. Glossen zu dem soeben in zweiter Auflage 
erschienenen ersten Bande von Fritz Mauthner's ‚Beiträge zur Kritik der Sprache‘. Stuttgart. Cotta“, 
Pester Lloyd, 14.11.1906). 
123 Ebd. 
124 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 211ff.; Eschenbacher, Fritz Mauthner und die deutsche 
Literatur um 1900, S. 112ff. 
125 この点に関して、Kühn ははっきりと「言語批判ブーム」の火付け役がマウトナーにほかならなかったことを強調





ナーは、言語の性格を意識化する上で重要な役割を果たした、とウルマンは述べている。Vgl. Bettina Ullmann, 
Fritz Mauthners Kunst- und Kulturvorstellungen. Zwischen Traditionalität und Modernität. 


































の分析、およびテクニックの分析(die Analyse des Kunstprodukts, die Kritik der Technik)」
になってしまうと批判した128。もしそうなってしまえば、バープが批評と呼んでいるものは、詩の中に
                                                   
126 Vgl. Eschenwacher, Fritz Mauthner und die deutsche Literatur um 1900, S. 128f. 
127 „Kritik von Dichtwerken hätte also in erster Linie es mit den Worten (den Elementen der Sprache) 
und mit der Sprachbeherrschung (der diese Elemente ordnenden Formkraft) zu tun“ (Julius Bab, 
„Kritik der Sprachkunst“, in: Kritik der Kritik. Zeitschrift für Künstler und Kunstfreunde, Heft 10, 
1907, S. 173-181, hier S. 174). 
128 Gustav Landauer, „Zur Kritik der Sprachkunst“, in: Kritik der Kritik. Zeitschrift für Künstler und 





























                                                   
129 Ebd., S. 287. 
130 „Er [der Dichter] hat diese Erlebnisse im Schaffen nur in der Form von Worten, er hat diese Worte 
nur als Leben. Was also Bab das Psychologische nennt (was er, und diesmal auch Mauthner 
manchmal, besser das Psychische nennen sollte), gehört ganz und gar in den Kreis seiner Analyse und 
der Kritik, ist vom Wort überhaupt nicht zu trennen“ (Ebd., S. 287). 
131 „[D]as Kunstmittel des Dichters ist die Sprache, das heißt der Geist [...].[D]as Kunstmittel des 
Dichters, der Sprachgeist, hat schon einen Inhalt: es ist Inhalt, den der Dichter formt, um durch das 
Zusammenfallen der Form, des Rhythmus vor allem, mit diesem schon vor der Kunstschöpfung 
vorhandenen geistigen Inhalt ein neues Geistig-Sinnlich-Bewegtes, das nirgends vorher gelebt hat, zu 





























                                                   
132 „Meine Klage nun war, daß unsre Kritiker [...] sich gerade im Gebiete der Dichtkunst vom Wesen 
der Formkraft, die sie sehr wohl fühlen, falsche Vorstellungen machen; daß sie, oft fein und stark 
Erlebende, ihre Erlebnisse doch in ganz oberflächlicher und schiefer Weise interpretieren und daß 
deshalb ihre Rechenschaftsberichte irreführend sind. Dem Bewußtsein unsrer 
‚Literaturkritker‘ halten sich jene sprachlichen Formkräfte, die ihnen den Genuß der poetischen 
Illusion gewähren, in der Regel verborgen hinter sekundären Gebilden von scheinbar 
realpsychologischer Art“ (Julius Bab, „Schlußwort“, in: Kritik der Kritik. Zeitschrift für Künstler und 
Kunstfreunde, Heft 12, 1908, S. 327-336, hier S. 329f.). 

















ある138。彼はマウトナーの『論考』を、「新たな詩学の要素(die Elemente einer neuen Poetik)」を
示す書物として評価している。彼にとって詩とは「非常に言いがたいもの、非常に言い表しがたいも
の(das Unsagbarste, das Unaussprechlichste)」を与えてくれるものにほかならず、「半ば無意
識的なものを言葉によって形作り、伝える(das halb Unbewußte in Worte zu gestalten und 
                                                   
134 „Wenn man die Sprachzeichen ohne Beziehung auf den Inhalt, auf den sie deuten, untersuchen 
will, hat man lediglich folgenden Gegenstand der Untersuchung:  
la bomdiradschummeldadeililala 
Was also nun übrig bliebe, wäre, was die Herren Gelehrten Metrik nennen; und der große Fehler aller 
Metrik ist, daß die Herren nicht zu wissen scheinen, daß sie es nicht mit Klängen zu tun haben, 
sondern mit rhythmisch gebanntem geistigem Leben, und daß keine Metrik Sinn hat, die nicht von der 
Untrennbarkeit des Gedankens und im Satz ausgedrückten Gefühls und aber des Rhythmus 
ausgeht“ (Ebd., S. 289). 
135 Vgl. Eschenbacher, Fritz Mauthner und die deutsche Literatur um 1900, S. 129. 





ことができるのだ([W]ie die Worte und Begriffe Erinnerungen, also Versuche der Annäherung an die 
Wirklichkeitswelt sind, so sind die Sprachformen wie die Formen der Logik ohne jede Beziehung zu 
irgendwelcher Wirklichkeit, ohne jeden Werkzeugcharakter, nur wertvoll für die Wortkunst, damit 
zwischen den Klängen, die etwas bedeuten, auch Klänge sind, die nichts bedeuten, durch die hindurch 
wir gefühlsmäßig und rhythmisch Unsagbares ahnen können)」(Gustav Landauer, „Mauthners Werk“, 
Die Zukunft Bd.42 [1903], S. 455-464, S. 461; ders, Skepsis und Mystik, S. 63-74, hier S. 70)。 
138 Faustulus, „Eine neue Poetik“, in: Der Schwabenspiegel. Wochenschrift für das geistige Leben des 




























                                                   
139 Ebd. 
140 Ebd. 
141 „Die Poesie hat immer zitternde Umrisse, solange sie Poesie bleibt. Darum ist es einem echten 
Dichter sogar möglich, eine Landschaftsstimmung, das scheinbar Unsagbarste, mit wenigen, 
flüchtigen Umrissen wiederzugeben“ (Ebd.). 
142 „Die Fernröhren unseres Intellekts, unsere Sinne, sind nach außen gerichtet, und die Sprache ist 
nur der trügerische Spiegel unserer Erkenntnis der Wirklichkeit. Als Erkenntnismittel ist uns die 
Sprache nichts nütze. Aber als Kunstmittel kann sie uns behilflich sein, uns von unseren eigensten 
Erlebnissen zu befreien, uns in den poetischen Schöpfungen der Dichter zu spiegeln, 
wiederzuerkennen, uns selbst zu erkennen. So kann die Sprache als Kunstmittel ein indirektes 
Erkenntnismittel im höheren Sinn werden, indem sie uns über das für uns dunkelste Gebiet, über uns 































                                                   
143 „Durch die farbige Pracht seiner Gleichnißreden gewinnt die Darstellung oft an Liebreiz und 
Munterkeit. Das Bild wird in Mauthners Händen zur Waffe und zum Kunstmittel. Bisweilen scheint 
das poetische Moment zu überwiegen. Die Schönheit der Melodie verführt zum genießenden Verweilen. 
Es ist der Künstler in Mauthner, der gleichsam retardierend eingreift in den Vollzug des 








し、「雑文家はこのようなメルヘンの世界を現実の世界と詐称するべきではない ([...] der 
Feuilletonist soll diese Märchenwelt nicht für die wirkliche ausgeben)」と述べている144。ヴ
ィルヘルム・ウール(Wilhelm Uhl)もまた、「しばしば絶えがたいまでに押し付けがましい滑稽な描



















                                                   
144  Paul Barth, „Rezension von: Beiträge zu einer Kritik der Sprache, 1901-1902“, in: 
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Philosophie und Soziologie, 28. Jg. (1904), Neue Folge 3, S. 
433-438, S. 438. 
145 Wilhelm Uhl, „Mauthner: Beiträge zu einer Kritik der Sprache“, in: Zeitschrift für Philosophie und 
philosophische Kritik, 127. Bd. (1906), S. 102-104, hier S. 103. 
146 Ebd., S. 102. 
147 『論考』評価におけるこのような二律背反について: Vgl. Eschenbacher, Fritz Mauthner und die deutsche 



























                                                   
148 „Je weiter er vorwärts dringt, um so einsamer fühlt er sich. […] Denn auf den Höhen des 
Gedankens, die er schwungkräftig ersteigt, eröffnet er Aussichten so überraschend und pittoresk, mit 
so weittragenden Perspektiven, daß man die Mühe, solche Höhenlagen des Geistes zu gewinnen, kaum 
verspürt. […] So streift der ‚Einsame‘ in seiner Kritik aller Kritiken, am Schlusse selbst den Leser ab. 
Er verwarnt ihn, ihm zu folgen. Doch die Gefahr, auf die er hinweist, wird gerade die Geisteskühnen 
zu diesem Buch der Umwerthung locken und ziehen“ (Friedrich Dernburg, „Das Buch der Skepsis“, 
Berliner Tagesblatt, 3.1.1902). 
149 „Ihm [= Mauthner] als Einsamen ist jene Erkenntnis wertvoll, die er mit der Waffe nicht gemein 
hat. Ihm fehlt die Gemeinsamkeit mit dem Herdeninschrift, jene Gemeinsamkeit, die der Menge an 
sich wertvoll ist, ohne Prüfung und ohne Vergleichung“ (Robert Saudek, „Sprachkritisches“, Die Wage, 



























                                                   
150 „Er ist der geborene Zweifler, der aber eines vor der großen Gilde der Genossen voraus hat: eine 
starke produktive Phantasie. Unzufrieden mit der gegebenen Welt, baute er rastlos an der seinen, [...] 
als ein Architekt, der nicht das eigene Haus bewohnt, sondern für seine persönlichen Zwecke immer 
wieder ein neues aufführt“ (Alfred Klaar, „Der Kritiker der Sprache“, Vossische Zeitung, 21.11.1909). 
151 „Mauthner hatte die Wahl: in seinen stillsten und kühnsten Träumen lechzt er danach, die Tat, um 
die es ihm geht, zu tun nicht mit dem Wort, sondern mit der Faust; die Sprache zu ermorden, den 
Geist zu töten, das Unnennbare aus der Haft des Denkens zu erlösen. Er hatte die Wahl: er konnte 
diese Sehnsucht, diese Ahnung, dieses Neue, das in ihm nach Gestaltung rang, dichterisch formen, 
metaphorisch paraphrasieren; er hat es nicht getan. Er konnte ferner auf zweihundert oder 
fünfhundert Seiten seinen Gedanken in einem schönen, wohl gegliederten Gebäude unterbringen. 
Auch das hat ihm nicht genügt. Was er in Wirklichkeit getan hat, nenne ich: die Gründung einer 
neuen Disziplin. Ab und zu hörte ich schon von dem System Mauthners reden. Das ist in dem üblichen 
Sinn ganz falsch, wie dem Leser — dem Leser Mauthners, meine ich — ohne weiteres klar werden 






























                                                                                                                                                     
kann. Ein System entsteht, wenn einer findet, die Welt sei der Ausdruck eines Gedankens, meist einer 
Moral; vor welch schönem Gedanken der Autor dann systematisch seine Notdurft verrichtet. 
Mauthner hat kein System geschaffen“ (Gustav Landauer, „Mauthners Werk“, S. 455; ders, Skepsis 
und Mystik, S. 63-74, S. 63). 
152 「マウトナーは裁判官の、死刑執行人の使命を負っている(Mauthner fiel die Aufgabe des Richters, des 



























                                                   
154 „Der Gesetzgeber muß Normen aufstellen; der Staat muß allgemeine Bestimmungen treffen; die 
Forschung muß Abstraktionen zwischen sich und die Wirklichkeit schieben. Thut es doch auch 
Mauthner gern auf eigene Hand„ (Richard Moritz Meyer, „Die Sprache und ihr Richter“, in: Die Nation, 
19. Jg. Nr. 6 [1901], S.90-93, hier S. 92). 
155 „Der Sinn von Mauthners Skepsis ist: wenn ich nicht Gottes Erkenntnis habe, dann habe ich gar 
keine. Begreifen kann der Mensch nur, was er machen kann. Wir begreifen jede Maschine, denn jeder 
kann jede Maschine bauen, wofern er sich nur die dazu nötigen Kenntnisse, Fertigkeiten Materialien 
und Werkzeuge verschafft. Gibt es keinen Gott, hat also die Welt ihren Grund in sich selbst, dann hat 
sie sich selbst gemacht, dann muß sie, soweit sie intelligent ist, sich begreifen können. Nun begreift 
aber der Mensch weder sich selbst – er erfährt nur seine Zustände – noch einen Grashalm oder ein 
Mäuschen; er kann also auch nichts dergleichen machen und weiß nur zu wohl, wie wenig er sich 
selbst in der Gewalt hat. Wird der Atheist dieses Unvermögen seiner Kraft und seiner Einsicht inne, 
so macht es ihn rasend, denn es widerlegt seinen Glauben, daß er sein eigner Gott sei“ (C. J., „Zwei 
Werke über die Sprache [Fritz Mauthner: Kritik der Sprache. Wilhelm Wundt: Die Sprache, 1900]“, in: 






























                                                   
156 „In seiner berühmten ‚Kritik der Sprache‘ hat Fritz Mauthner so vielen Worten die Maske 
abgerissen und gezeigt, daß hinter dem Tongebilde sich keine Realität, sondern ein Gespenst verbirgt 
[...]. Und doch hat er sich gestehen müssen, daß an die Stelle der erledigten Wortmasken sich immer 
neue herandrängen, daß, wenn der Glaube an die Sprache vielfach nur Aberglaube ist, die Macht, mit 
der das Wort die Welt regiert, damit nicht gemindert wird. Seine Herrschaft dehnt sich mit Wachsen 






                                                   




















1902 年 10 月末に書かれた手紙の中で、マウトナーはホーフマンスタールに対し、『手紙』を
「『言語批判』に対する最初の詩的な反響であるかのように(als wäre er das erste dichterische 
Echo nach meiner »Kritik der Sprache«)」読んだとコメントしている158。「もし私が勘違いしてい
てあなたが私の本など全くご存じないというのであれば、あなたに滑稽に思われるにちがいないと
いう気持ちに、こんなにも長いこととらわれることはなかったでしょう(Sollte ich mich geirrt haben 
oder Sie mein Buch gar nicht kennen, so hätte ich noch lange nicht die Empfindung, 
Ihnen lächerlich erscheinen zu müssen)」と断りを入れるマウトナーに対し159、ホーフマンスター
ルは、1902年 11月 3日付の手紙で、それが勘違いではないと返答している。 
 
というのも、私はあなたの著書、つまりその第 1 巻をとても良く存じているからです。2 年ほど前、
つまり新聞紙上であなたの著書が騒がれ始めるよりも前に、ショーウィンドウでタイトルを見て購入
しました。あなたがお考えになられたとおり、それは大変喜ばしいことだと思いました。言語が持つ
                                                   
158 Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, hrsg. v. Martin Stern, in: Hofmannsthal-Blätter, 


























の限られた人々たちにのみ知られることとなったシグナルだった(ein frühes und wichtiges, von 
                                                   
160 „Denn ich kenne sehr wohl Ihr Buch, d. h. dessen ersten Band: habe ihn vor 2 Jahren auf den Titel 
hin — bevor die Zeitungen ihren Lärm darüber anfingen — aus einem Schaufenster gekauft, und wie 
Sie denken können, sehr viel Freude daran gefunden. Meine Gedanken sind früh ähnliche Wege 
gegangen, vom Metaphorischen der Sprache manchmal mehr entzückt, manchmal mehr beängstigt. 
Es gibt einen sehr frühen lyrisch-dramatischen Versuch von mir, dessen Personen ein Dichter und 
seine Geliebte sind: er ist aber nur nebenbei, formal, Dichter, ist eigentlich Grammatiker und 
Lexicograph in päpstlichen Diensten. Sie fragt ihn, in der Nacht, im Bett, was denn eigentlich sein 
Beruf sei und da sagt er ihr beispielshalber das Personalpronomen auf und wird über den unendlichen 
Inhalt von Ich — Du wahnsinnig und erwürgt sie. Der Entwurf ist in meinen Notizen mit dem 
Schlagwort »Semele« bezeichnet; der Vorwitz, den Geliebten in seiner Gottähnlichkeit = donnernd und 
blitzend, schauen zu wollen bringt das Verderben“ (Ebd.). 
161  Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 28 (Anm. 53); Martin Stern, „Einleitung“, in: Der 
Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 30 (Anm. 2).  
162 Ebd., S. 22. 
163 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 27. 
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い こ と を強調 し よ う とす る (die Unabhängigkeit seiner Gedanken von Mauthners 











                                                   
164 Stern, „Einleitung“, in: Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 30. 
165  Vgl. Stern, „Einleitung“, S. 24; „Varianten und Erläuterungen“ von Das Gespräch und die 
Geschichte der Frau von W., in: Hugo von Hofmannthal, Erfundene Gespräche und Briefe (Hugo von 
Hofmannsthal. Sämtliche Werke XXXI), hrsg. v. Ellen Ritter, Frankfurt a. M. 1991, S. 300-306, hier S. 
306. 以下 Hofmannsthal, Sämtliche Werkeからの引用は、「SW, 巻数, ページ数」で表記する。 




verblüffende[...] Ähnlichkeit）」について: Vgl. ebd., S. 455. 
167 ギュンターは、両者間の差異を強調している。彼によれば、マウトナーの言語批判は言語の第一の機能を学問
的・哲学的な「情報伝達(Informationsvermittlung)」であると捉えた上で、「意味論的な曖昧さや、不統一でいい
かげんな言語使用(semantische Zweideutigkeiten und uneinheitlichen, nachlässigen Gebrauch)」がそれ
を妨げてしまうことを批判するものであった。しかしホーフマンスタールにはそのような考えは一切見られず、むしろ
そのような言語の崩壊過程から「新たな、抽象的・概念的特徴をもたない言語 (eine[...] neue[...], nicht 
abstrakt-begrifflich geprägte[...] Sprache)」を追求していた、とギュンターは主張している。Vgl. Timo 










『W 夫人の対話と物語』は、1902 年から 1903 年に計画されていたものである。この計画は、
1894 年 7 月、７４歳で亡くなったヨゼフィーネ・フォン・ヴェルトハイムシュタイン(Josephine von 
Wertheimstein, 1820-1894)が書き遺した物語を再現する試みだった168。1895 年にこの遺稿の
存在を知ったホーフマンスタールは、その４年後、ヨゼフィーネの娘であるフランツィスカに宛てた















große und reine Natur der gnädigen Frau)」が表現されており、その本性は「偉大な芸術家に
近しい(die großen Künstlern nahe verwandt)」ものであると絶賛している170。ここには、ホーフ
マンスタールが考える芸術家像が現れている。すなわち芸術家とは、本来失われてしまうはずのも
                                                   
168 成立過程の詳細について以下を参照。„Varianten und Erläuterungen“ von Das Gespräch und die 
Geschichte der Frau von W., in: SW, XXXI, S. 300-303. 
169 „Mit einer ganz traumhaft gewordenen Freude erinnere ich mich manchmal an die kleine von der 
gnädigen Frau geschriebenen Geschichte aus ihrer Mädchenzeit. Ich würde mich unsäglich freuen, 
diese Geschichte wieder einmal lesen zu dürfen. Es geht davon wie ein Hauch ihres Wesens aus, das 
sich gar nie verändert hat und immer dieses atmende, Junge behalten hat“ (Ebd., S. 302). 
170 Ebd., S. 301. 
 66 





























                                                   
171 Ebd. 
172 „Es hat mir neulich einen so tiefen, gar nicht recht aussprechbaren Eindruck gemacht, zu hören, 
daß es Gedichte von der gnädigen Frau giebt und wie ich das eine gelesen habe, in welchem für einen 
Menschen, der zu lesen versteht, eine ganze, fast völlig unverhüllte Regung ihrer Seele für einen 









測する材料となる。「W夫人のテーマを『精霊奇譚』と融合させること(»Elementargeist« mit dem 
Thema Frau v. W. zu verschmelzen)」174。 















                                                   
173 „Es ist mein innigster Wunsch, diese Erinnerung einmal in einer Art von Erzählung darstellen zu 
können und daraus einen Rahmen zu machen für das wundervolle kleine Fragment einer Novelle, 
dieses lebenatmende kleine Andenken an Ihre Mutter, das Sie im Manuskript besitzen. Wenn ich, in 
glücklichen Stunden einer konzentrierten Stimmung, vor der alles Gegenwart wird, diese 
Rahmenerzählung so zustande brächte, wie sie mir vorschwebt, so würden Sie selbst sie vielleicht 
nicht unwürdig finden, das Fragment damit zu umschliessen, und es müßte davon auch für Sie eine 
Freude ausgehen, zu fühlen, daß das Schöne und Gute eines herrlichen Wesens in der Seele eines 
anderen Menschen ungestört und ungeschwächt weiterleben kann“ (Ebd., S. 301). 
174 Hugo von Hofmannsthal, „Das Gespräch und die Geschichte der Frau von W.“, in: SW, XXXI, S. 
56-57, hier S. 57. 
175 Vgl. Hans Toggenburger, Die späten Almanach-Erzählungen E. T. A. Hoffmanns, Bern 1983, S. 
170. 
176 E. T. A. Hoffmann, Der Elementargeist. In: Späte Werke, Hinzuziehung der Ausgaben von Carl 






















を欠いた者となるであろう」。人間は知らないでいることによって万物となる [Homo non 
                                                   
177  „Die Erzählung der Frau von W. Schlusstimmung: Homo nihil intelligendo fit omnia. eine 
durchgehende Kritikder Sprache: das tiefste der Erlebnisse entzieht sich dem Wort, so empfand ichs 
immer. Worte bringen die Menschen nur auseinander, nicht zusammen. Die wortlose Creatur erfreut 
und tröstet“ (Hofmannsthal, „Das Gespräch und die Geschichte der Frau von W.“, in: SW, XXXI, S. 57). 
178 Vgl. Stern, „Einleitung“, in: Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 24. また、ヴィーコ、
『新しい学 2』、上村忠男訳、法政大学出版局、2008年 (Giambattista Vico, Principi di scienza nuova, 1725)、






自ら変身することによってその事物と化すからである (Denn wie die rationale Metaphysik lehrt : homo 
intelligendo fit omnia, so zeigt diese phantastische Metaphysik : homo non intelligendo fit omnia. 
Vielleicht liegt mehr Wahrheit in diesen Worten als in jenen; denn mit der Einsicht in die Dinge klärt 
der Mensch seinen Geist auf und begreift sich selbst; aber durch die Nichteinsicht macht er ans sich 
die Dinge selbst, und indem er sich in sie verwandelt, wird er sie)」（『新しい学 2』、p. 49; BKS, II, S. 484f. 
強調はマウトナー)。 
179 Vgl. „Varianten und Erläuterungen“ von Das Gespräch und die Geschichte der Frau von W., in: SW, 



















く(in ihren Schlaf versinkt wie in Wasser)」ものであり、「恐ろしい、難儀な死は彼女の死では









                                                   
180 „Unsere Nerven wissen von dem, was sie angeht, mehr, als wir Nervenbesitzer ahnen, als unser 
Oberbewußtsein weiß und in Worte fassen kann. Die Welt ist ohne Sprache. ‚Sprachlos würde auch, 
wer sie verstünde‘. Homo non intelligendo fit omnia. Die Sprache, der Intellekt, kann nicht dazu 
dienen, die Welt uns näher zu bringen, die Welt in uns zu verwandeln. Als sprachloses Stück Natur 
aber verwandelt sich der Mensch in alles, weil er alles berührt“ (Landauer, Skepsis und Mystik, S. 6). 
181 Hofmannsthal, „Das Gespräch und die Geschichte der Frau von W.“, in: SW, XXXI, S. 56. 
182 Vgl. „Varianten und Erläuterungen“ von Geschichte der beiden Liebespaare, in: SW, XXIX, S. 
308-313, hier S. 308. 



























                                                   
184 „Diese Worte sagte ich eigentlich ohne sie zu denken: Die Worte fielen mir schnell ein und kamen 
das was ich sagen wollte. Ein großer dunkler einfacher Gedanke lag auf dem Grund meines 
Bewusstseins: ich dachte sie kann nur ihren eigenen Tod sterben und der muss eins sein mit ihrem 
Leben. Und die vogelhafte Schwäche ihres Lebens muss ihren Tod schwach machen. Aber was ich 
sagte, kam anders heraus: Ich hörte meiner Stimme reden zu und verwunderte mich über den Schein 
von Vernünftigkeit. Meine Stimme schien mir selbst unnatürlich hoch und dünn.“ (Ebd., S. 70f.). 
185 „Aber sie schien so glücklich zu schlafen, dass wir nicht den Muth hatten, sie aufzuwecken. Ihr 
Mund war halb offen und zwischen den geschminkten Lippen schimmerten die kleinen Zähne feucht 
hervor. Auf einmal veränderte sich das Gesicht der Schlafenden. Wie im Schmerz zog sich die 
Oberlippe hinauf und entblößte die ganze milchweiße Reihe der oberen Zähne. Zugleich erschien ein 
böser und leidender Zug zwischen den Augenbrauen. Allmählich wurde der Ausdruck ihres Gesichtes 
entsetzlich. Wir standen vor ihr und beugten uns über sie und riefen leise ihren Namen um sie 

























前から持ち合わせていたことを示すために挙げられていた『ユピテルとセメレ (Jupiter und 
Semele)』は、1900年から1901年にかけて計画されたもので、それに関していくつかの断編とメモ
が遺されている189。 
                                                   
186 „Alte kluge Frau, einer Diaconissin nicht unähnlich, erzählt von dem großen Abgrund der diese 
Existenz in 2 Hälften spaltet: von dem sinnlosen Verlust des Liebsten“ (Hofmannsthal, „Die 
Geschichte von Frau W.“, in: SW, XXXI, S. 56). 
187 Vgl. „Varianten und Erläuterungen“ von Das Gespräch und die Geschichte der Frau von W., in: SW, 
XXXI, S. 306. 
188 „Die Alte frau: wo war es, wann war es alles. Wo liegt also das Leben, in welchem Moment liegt 
unmittelbares Verhältniss zum Leben? wo ist Gegenwart Wie ihr Sohn starb. Die Worte des Arztes, 
das war alles sinnlos: es hat sie wahnsinnig gemacht weil es sowenig war und der Abgrund in ihr so 
ungeheuer“ (Hofmannsthal, „Die Geschichte von Frau W.“, in: SW, XXXI, S. 57.). 
189 Vgl. „Varianten und Erläuterungen“ von Jupiter und Semele, in: SW, XVIII, S. 454; Friederike und 










なる予定だった。そしてその中で問題となるのは、「言葉の暴力(Die Gewalt der Worte)」190であ
る。彼女はセメレと同じように、詩人である彼に「持てる力の限りで最高の輝きの中で(im höchsten 
Glänze seiner Macht)」抱きしめるようにと頼む191。しかしユピテルが雷雲によってセメレの命を奪
ったのに対し、彼は「非常に単純な言葉が持つ、際限のない魔術によって (von dem 











                                                                                                                                                     
und Semele«“, in: Literaturwissenschaftliches Jahrbuch 31 (1990), S. 199-210, hier, S. 199. 
190 Hugo von Hofmannsthal, „Jupiter und Semele“, in: SW, XVIII, S. 155-157, hier S. 155. 
191 Ebd. 
192 Ebd. 
193 Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 34. また断篇にも次のような記述がある。「破局を
もたらす言葉は、私と君である (Die Worte bei denen die Katastrophe erfolgt, sind Ich und Du) 」
(Hofmannsthal, „Jupiter und Semele“, in: SW, XVIII, S. 155)。 
  さらに、次に挙げる 1921 年に書かれた手記は、ホーフマンスタールにとって個人という概念が言語の問題と深く
関わりを持ち続けていたことを示している。「個人は言い表すことのできないものである。言葉に出されたものは、す
でに普遍的なものへと変わってしまっており、もはや厳密な意味での個人的なものではない。言語と個人は相殺す
るのだ(Das Individuum ist unaussprechlich. Was sich ausspricht, geht schon ins Allgemeine über, ist 
nicht mehr im strengen Sinne individuell. Sprache und Individuum heben sich gegenseitig auf)」(Hugo 
von Hofmannsthal, Reden und Aufsätze III, 1925-1929. Buch der Freunde, Aufzeichnungen, 
1889-1929, Gesammelte Werke in zehn Einzelbänden, hrsg. v. Bernd Schoeller; im Beratung mir 




























                                                   
194 „Aber ich kann auf die Nadelspitze des Moments nur einen Eindruck spießen, und so würde das Ich 
in ‚ich bin‘ wieder verloren gehen, wenn ich die Erinnerung nicht hatte, daß im Flusse des Werdens 
das Sein blieb, daß ich war. So stürzt mein Ich aus dem vollen Leben der Gegenwart in das schwarze 
Nichts der Vergangenheit, um sich selbst zu finden“ (BKS, I, S. 653f.). 
195 またホーフマンスタールへの返信のなかでマウトナーが挙げた自らの詩作品「秋の森での目覚め(Das 
Wachen im Herbstwald)」のなかで問題となっていたのは、「私」と「君」という言葉の使用を巡って生じる暴力であ
った、と彼は主張している。Vgl. Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 34.  
196 Vgl. Mayer, „Verflüchtigung, Vergeistigung, Vernichtung.“, S. 209. 
197 „Gedankengang der Frau: Du strömst in ein anderes Medium, als ich bin, Zeugungskraft aus. 
Immer dich ganz zu besitzen, wäre zu viel: aber einmal gieb dich mir ganz. Ich liege unter Dir wie die 




























                                                                                                                                                     
meinen Brüsten sind und Du in meinem Schoss liegst. Etwas was Verschmelzung bedeutet, während 
Du an mir bloss hinstreichelst. 
  Gedankengang seiner Antwort: Ja, ich vermag mich anders hinzugeben. In eine solche Wortgewalt 
mich zu verwandeln, vor der Du vergehen müsstest. Dein Wesen würde hinschmelzen und Du bliebest 
nichts als eine Kothlache, weinende Erinnerung an den einen Augenblick zu dem Du nie mehr 
emporkommst. Denn sieh indem ich ausspreche: Ich und Du, so bricht schon das Chaos herein. Lass 
mich: ich will im Wörterbuche lesen“ (Hofmannsthal, „Jupiter und Semele“, SW, XVIII, S. 156). 
198 „sein Gedankengang: sie sagte: ich bin für Dich nicht mehr als ein stummes Thier, und möchte zu 
Dir reden können. er: reden ist nicht für die lebendigen; im Wort ist immer die Sache und der Traum 
von der Sache zusammen“ (Ebd., S. 156). 



























この計画において、「物言わず死ぬ犬は、物言わぬ被造物(Der Hund, der stumm verendet, 
ist die stumme Creatur)」203に他ならない。つまりここでは、生としての動物性だけではなく、死
                                                                                                                                                     
Vergeistigung, Vernichtung“ (Ebd.). 
200 Vgl. Der Briefwechsel Hofrnannsthal - Fritz Mauthner, S. 33. 
201 „In der Scene wo sie die Bitte stellt, schon angedeutet, dass er mit Geheimnissvollem und 
Fürchterlichem Verkehr hat. Des Dichters eigentliches Gebiet: das Verhältniss von Geist zu Körper, 
Idee zum Ausdruck, Mensch zum Thier“ (Hofmannsthal, „Jupiter und Semele, in: SW, XVIII, S. 155). 
202 „Ich bin Jupiter. Sie war Semele. Eines Abends kam ich nachhaus und da ereignete sich der Tod 
des Hundes. Sie erzählte mir alles, ich schaffte den Hund weg: da reizte sie mich durch die Frage nach 
dem Grund, dass Gott den Hund stumm sein lasse“ (Ebd.). 




























                                                   
204 この『ユピテルとセメレ』を分析している数少ない先行研究のなかで、マイアーは詩を「境界線上の経験
(Grenzerfahrung)」として解釈している。「詩人の本来の領域」とは、「幅の狭い境界であり、動物的な身体性や物
言わぬ表現における生が、精神や理念、そして人間と関係付けられるのは、その境界からなのである(es ist die 
schmale Grenze, von der her das Leben in seiner animalischen Körperlichkeit, seinem stummen 
Ausdruck zum Geist, zur Idee und zum Menschen) 」 (Mayer, „Verflüchtigung, Vergeistigung, 
Vernichtung“, S. 204)。 
205 Hofmannsthal, „Jupiter und Semele, in: SW, XVIII, S. 155. 
206 このような科学的言語と詩的言語との間の対立関係は、1906 年頃に計画されていた『ローダウン起草
（Rodauner Anfänge)』にも見られる。これはルードルフ・アレクサンダー・シュレーダーとの間で交わされた対話を、































                                                                                                                                                     
Wissenschaft)」(„Erläuterungen und Varianten“ von Rodauner Anfänge, in: SW, XXXI, S. 392-399, hier 
S. 392)がテーマとなる予定だった。その断編には、対話を構成する上で重要な思想家や芸術家たちの名前やそこ
からの引用が記されている。ゲーテ、ダ・ヴィンチ、ピーター・ウォルター、老子、ルードルフ・カスナーなどと並んで、
そこにはマウトナーの名前も挙げられている。Vgl. Hugo von Hofmannsthal, „Rodauner Anfänge“, in: SW, 











ベルリンで発行されていた新聞 Der Tagにて、1902年 10月 18日付および 19日付の２回に
分けて、ホーフマンスタールの『手紙』は発表された。「チャンドス卿の手紙」としてよく知られている

















                                                   
207 これらの多様な解釈を網羅的に分類整理し、分析している先行研究として、Vgl. Rolf Tarot, Hugo von 
Hofmannsthal. Daseinsform und dichterische Struktur, Tübingen 1970; Rudolf Helmstetter, 
„Entwendet. Hofmannsthals Chandos-Brief, die Rezeptionsgeschichte und ihre Sprachkrise“, in: DVjs 
(2003/3), S. 446-480. 
208 これと関連してタロートは『手紙』のアクチュアリティが、「様々な歴史的諸前提の下に、詩的な言語問題を反映
さ せ る こ と (Spiegelung dichterischer Sprachproblematik unter verschiedenen historischen 
Voraussetzungen)」によってそのつど生じさせられてきたことを指摘している。Vgl. Tarot, Hugo von 
Hofmannsthal. Daseinsform und dichterische Struktur, S. 382. 
209 Vgl. Waltraud Wiethölter, Hofmannsthal oder Die Geometrie des Subjekts: Psychostrukturelle und 
ikonographische Studien zum Prosawerk, Tübingen 1990; Gabriele Brandstetter, Tanz-Lektüren. 
Körperbilder und Raumfiguren der Avantgarde, Frankfurt a.M. 1995; Uwe Steiner, Die Zeit der 
Schrift. Die Krise der Schrift und die Vergänglichkeit der Gleichnisse bei Hofmannsthal und Rilke, 
München 1996. 


























                                                   
211 Vgl. Günther, Hofmannsthal: Ein Brief, S. 21. 
212 Hugo von Hofmannthal, Ein Brief, in: SW, XXXI, S. 45-55, hier S. 48. 以下（ ）内にページ数で表記。 
213 チャンドス卿の試みと、ヨーロッパにおける認識論的モデルであるハンス・ブルーメンベルクの「世界の読解可能
性(Lesbarkeit der Welt)」の間の対称的な関係については以下を参照: Gerhard Neumann, Kunst des 
Nicht-Lesens. Hofmannsthals Ästhetik des Flüchtigen, in: Hofmannsthals-Jahrbuch (1996/4), S. 
227-260. 
214 Vgl. Günther, Hofmannsthal. Ein Brief, S. 74. 
215 「自然の下僕であり解明者である人間は、彼が自然の秩序について、実地により、もしくは精神によって観察し
ただけを、為しかつ知るのであって、それ以上は知らないし為すこともできない」（フランシス・ベーコン、『ノヴム・オ
ルガヌム』、桂寿一訳、岩波文庫、1978年、p. 69 [Francis Bacon, Novum Organum, 1620]）。 




















は、この点からも見て取ることができるだろう221。また 1903年 1月 16日付、レオポルト・フォン・アン
ドリアン(Leopold von Andrian, 1875-1951)に宛てた手紙の中で記しているように、ホーフマンス
タールもまたベーコンのエッセイ集を読む中で、２つの時代の間の「親密さ(Intimität)」を感じ取っ
ており、『手紙』が「歴史的な仮面(eine[...] historische[...] Maske)」を用いたアクチュアルな省察




p. 224 [Francis Bacon, The Advancement of Learning, 1605])。またベーコンにおける鏡のメタファーについ
て、リチャード・ローティ、『哲学と自然の鏡』、野家啓一監訳、産業図書、1993 年 (Richard Rorty, Philosophy 
and the Mirror of Nature, Princeton University Press 1979）、p. 31参照。 









Mauthner, Wörterbuch der Philosophie. Neue Beiträge zu einer Kritik der Sprache, Band 1, München 
1910-1911, S. 75ff. 
221 本論 2.2.3.参照。 
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として企図されていたこともそこで確認できる222。すなわち『手紙』というテクストは、２つの異なる時




Fabeln und mythischen Erzählungen, welche die Alten uns hinterlassen haben)」(46)を
「我々の時代の知識人や聡明な女性たち、庶民階級の独特な人物たち、そして旅先でめぐり合っ
た教養人や傑出した人物たちとの交際において集めることが私にとって可能であろうと思われる、
極めて注目すべき言句(die merkwürdigsten Aussprüche [...], welche mir im Verkehr mit 
den gelehrten Männern und den geistreichen Frauen unserer Zeit oder mit besonderen 
Leuten aus dem Volk oder mit gebildeten und ausgezeichneten Personen auf meinen 








すかしたかのように(wie hinter einem Schleier)」感じられるものだからである(47)。 
そもそもヒエログリフとは西洋文明にとって尽きることのない謎を秘めた、忘れられ、失われた古
代エジプトの文字記号であり、異質さや魅力を示す総括的概念となっていたものである225。つまり
                                                   
222 Vgl. Hugo von Hofmannsthal - Leopold von Andrian. Briefwechsel, hrsg. v. Walter H. Paul, 
Frankfurt a. M. 1968, S. 160. 
223 また、彼は当時この他にも執筆する計画をしていたが、そこでは「すでに崩御あそばした我らが偉大なる君主、
ヘンリー八世の御治世の最初の幾年かについて書くこと(die ersten Regierungsjahre unseres verstorbenen 
glorreichen Souveräns, des achten Heinrich, darstellen)」を望んでいたのであり、その際「私の祖父、イクシタ
ー大公が遺したフランスとポルトガルとの交易についての覚書が、その仕事のための足がかりを与えてくれた(Die 
hinterlassenen Aufzeichnungen meines Großvaters, des Herzogs von Exeter, über seine Negoziationen 





(aus dem Sallust floß in jenen glücklichen, belebten Tagen wie durch nie verstopfte Röhren die 
Erkenntnis der Form in mich herüber, jener tiefen, wahren inneren Form [...])」と記している(46)。 
225 Vgl. Heinz Hiebler, Hugo von Hofmannsthal und die Medienkultur der Moderne, Würzburg 2003, 
S. 175ff.; Aleida Assmann, „Hofmannsthals Chandos-Brief und die Hieroglyphen der Moderne“, in: 











にこれと関連して、1907年に執筆された『帰国者の手紙(Die Briefe des Zurückgekehrten)』の
中にも、「人間の顔、それはヒエログリフであり、聖なる明確な記号だ(Ein menschliches Gesicht, 
das ist eine Hieroglyphe, ein heiliges, bestimmtes Zeichen)」という表現がある。その際、顔を
ヒエログリフたらしめているのは、「ひとつの大きな、決して言葉に出すことのできない底意(der 
eine große, nie auszusprechende Hintergedanke)」であり、「何か非常に判断しがたいもの、不
確実なもの(etwas so Prekäres, so etwas Unsicheres)」に他ならない229。ホーフマンスタールに
とってヒエログリフと顔の関係とは、観相学的に保証される読解可能性の問題である。 
そして危機に陥る前の執筆計画の段階では、チャンドス卿もまたヒエログリフとしての書かれたも






読み取ることも可能である。Vgl. Hiebler, Hugo von Hofmannsthal und die Medienkultur der Moderne, S. 
181. 
227 ヴェールが可視性と隠蔽、現前と非現前との間の境界の役割を果たしていることについては以下を参照 : 
Steiner, Die Zeit der Schrift, S. 92f. 
228 本論 3.1.2.参照。 
229 Hugo von Hofmannsthal, Die Briefe des Zurückgekehrten, in: SW, XXXI, S. 151-174, hier S. 159. こ
の他にも、1902年 8月 27日付、シュテファン・ゲオルゲ(Stefan George, 1868-1933)宛の手紙の中で、ホーフマ
ンスタールはゲオルゲの幼少期の写真を送るよう頼んでいるが、その際「しなやかで定まることなく形成される人間
の顔の美しいヒエログリフは、想像力に対し非常に多くのものをもたらします (Die schöne Hieroglyphe des 
menschlichen Gesichtes in ihrer weicheren unbestimmteren Formung ist so viel für die 
Einbildungskraft)」と記している(Briefwechsel zwischen George und Hofmannsthal, München u.a. 1953, 




Wahrheit über einen Lebenden sagt man glaub ich [...] wenn man sich ganz an das Producierte hält. 
Dies unendlich dichte Gewebe geistiger Relationen (immer dichter je mehr man sich darein vertieft) 
wird einem allmählich zur Hieroglyphe, zum Gesicht.)」（Hugo von Hofmannsthal - Stefan Gruss, 
Zeugnisse und Briefe. Mitgeteilt von Rudolf Hirsch, in: Literatur aus Österreich. Österreichische 















ソスやプロテウス、ペルセウスやアクタイオーン(Narcissus und Proteus, Perseus und Aktäon)」










前に書かれた、ホーフマンスタール自身の手紙の中にも見出される。1893 年 5 月 30 日付のエド
ガー・カルク・フォン・ベーベンブルク(Edgar Karg von Bebenburg, 1872-1905)宛の手紙の中で、
彼は「自己忘却に至るまで我を忘れるため(um mich bis zur Selbstvergessenheit daran zu 
verlieren) 」に、「十分に深みのある、魅力的で心を奪うような書物 (genug tiefe und 
faszinierende und fortreißende Bücher)」を読むことで、「自分の思考や感覚が完全に消去さ
れてしまい、自分自身がその書物や著者の立場へと代わってしまう(die Gedanken und die 
Empfindungen der Bücher und der Menschen manchmal [löschen] meine Gedanken 
                                                   
230 Vgl. Wiethölter, Hofmannsthal oder Die Geometrie des Subjekts, S. 66; Günther, Hofmannsthal. 
Ein Brief, S. 82. 
231 Vgl. Günther, Hofmannsthal. Ein Brief, S. 61. 
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und Empfindungen vollständig aus[...] und [setzen] sich selbst an ihre Stelle)」という経験
について記している232。そして、その同年に成立した戯曲『痴人と死[Der Tor und der Tod]』にも、





読む(Was nie geschrieben wurde, lesen)」形象として描いている235。ホーフマンスタール自身、
この戯曲に関する覚書の中で、生ける屍たちの行進を目の当たりにしたクラウディオにとって、「生
は夢のような瞬間として、蜃気楼や感覚的錯覚として立ち現れる(Das Leben kommt ihm einen 















こと(über irgend etwas zusammenhängend zu denken oder zu sprechen)」(48)が出来ない
状態になってしまう。この時彼は、ラテン語で書かれた「小論文のタイトル(der Titel jenes kleinen 
                                                   
232 Hugo von Hofmannsthal - Edgar Karg von Bebenburg. Briefwechsel, hrsg. v. Mary E. Gilbert, 
Frankfurt a. M. 1966, S. 31f. 
233 Hugo von Hofmannsthal, „Der Tor und der Tod“, in: SW, III, S. 61-80, hier S. 66. 
234 Vgl. Steiner, Die Zeit der Schrift, S. 88. また、クラウディオの部屋が博物学的な小道具によって、一つの
小宇宙として演出されていることについては以下を参照 : Hinrich C. Seeba, Kritik des ästhetischen 
Menschen. Hermeneutik und Moral in Hofmannsthals Der Tor und der Tod, Berlin u.a. 1970, S. 102ff. 
235 Hofmannsthal, Der Tor und der Tod, in: SW, III, S. 80. 
236 „Varianten und Erläuterungen“ von Der Tor und der Tod, in: SW, III, S. 429-494, hier S. 436. 
 86 
Traktates)」を、「まとまりのある言葉を表すなじみのある字面(図像)としてすぐさま把握すること(als 
ein geläufiges Bild zusammengefaßter Worte sogleich auffassen)」ができず、その文字が彼

























                                                   
237 „Es zerfiel mir alles in Teile, die Teile wieder in Teile, und nichts mehr ließ sich mit einem Begriff 
umspannen. Die einzelnen Worte schwammen um mich; sie gerannen zu Augen die mich anstarrten 
und in die ich wieder hineinstarren muß“ (49). 
238 „Diese Begriffe, ich verstand sie wohl. [...] [A]ber sie hatten es nur miteinander zu tun, und das 
Tiefste, das Persönliche meines Denkens, blieb von ihrem Reigen ausgeschlossen. Es überkam mich 
unter ihnen das Gefühl furchtbarer Einsamkeit; mir war zumut wie einem, der in einem Garten mit 
lauter augenlosen Statuen eingesperrt wäre“ (50). 
239 Vgl. Wiethölter, Hofmannsthal oder Die Geometrie des Subjekts, S. 59f., 61f. また、執筆計画につい
て語る際には読書することを「泡だった生暖かい牛乳(die schäumende laue Milch)」(47)によって栄養を得ること
 87 
の自己の解消という方向性は逆転し、チャンドス卿は自己自身の思考や固有のものを書物の中の
概念へと見出そうとしている。また、チャンドス卿は「精神、魂、身体(»Geist«, »Seele« oder 
»Körper«)」(48)といった概念に対する疑念を表明しているが、これらの概念を用いて一般的なテ
ーマについて語ることができなくなったのは、彼自身が「名状しがたい不快感(ein unerklärliches 




















者、小さな農家(Eine Gießkanne, eine auf dem Felde verlassene Egge, ein Hund in der 
Sonne, ein ärmlicher Kirchhof, ein Krüppel, ein kleines Bauernhaus)」といった、「当然の
ごとく無関心に(mit selbstverständlicher Gleichgültigkeit)」無視してしまうようなものでさえ、
「それらを表現するには、あらゆる言葉が貧しすぎるように思われる(das auszudrücken mir alle 
                                                                                                                                                     
に例えているのに対し、危機状態においては言葉が「腐った茸(modrige Pilze)」(48)のように感じられ、吸収や消
化による合一化がもはや生じ得ないことも、これと関係しているように思われる。 
240 „[D]ie Worte lassen mich wiederum im Stich. Denn es ist ja etwas völlig Unbenanntes und auch 
wohl kaum Benennbares, das, in solchen Augenblicken, irgendeine Erscheinung meiner alltäglichen 
Umgebung mit einer überschwellenden Flut höheren Lebens wie ein Gefäß erfüllend, mir sich 
ankündet“ (50). 
 88 
Worte zu arm scheinen)」という(50)。ここで注目すべきは、そういった取るに足らないものを通常
であれば見逃してしまうであろう「目」に対して、チャンドス卿の視線は反対にそれらを見ることがで

























                                                   
241  目のメタファーと「メデューサの視線 (Medusenblick)」の関係については以下を参照 : Wiethölter, 








醒がもつ流動的な力が、ある瞬間にかの生き物たちに流れこんでいくような感覚(ein Fühlen, daß 


















3.2.4. 『手紙』を枠付ける序文 ―― 「言語危機」表現のための舞台的空間性の創出 
 
危機状態に陥った後のチャンドス卿は、最早ヒエログリフとしての顔を読み解く側ではなく、自ら
自身の身体が「あらゆるものを解明することのできる純粋な暗号(aus lauter Chiffern, die mir 
alles aufschließen)」でできているかのようだと記している(52)。しかしそのような暗号としての身体、
とりわけ自らの生物学的な身体構造について説明することは不可能であり、「私と世界の間に織り




































                                                   
242 本論 2.1.1.参照。 
243 „Dies ist der Brief, den Philipp Lord Chandos, jüngerer Sohn des Earl of Bath, an Francis Bacon, 
später Lord Verulam und Viscount St. Albans, schrieb, um sich bei diesem Freunde wegen des 


























                                                   
244 作者名が持つ機能については以下を参照: ミシェル・フーコー、『作者とは何か？』、清水徹／豊崎光一訳、哲
学書房、1990 年 (Michel Foucault, „Qu'est-ce qu'un auteur?“, Société française de philosophie，22 




245 Vgl. ジェラール・ジュネット、『スイユ ― テクストから書物へ』、和泉涼一訳、水声社、2001 年(Gérard 
Genette, Seuils, Paris 1987)。 
246 同上、p. 12. 
247 同上、p. 21. 
248 本論 1.1.参照。 
249 虚構の手紙において、真偽基準や現実と虚構の間の基準が撹乱され、消去されてしまうことについては以下を





























                                                   
250 „[N]ämlich weil die Sprache, in welcher nicht nur zu schreiben, sondern auch zu denken mir 
vielleicht gegeben wäre, weder die lateinische noch die englische noch die italienische und spanische 
ist, sondern eine Sprache, von deren Worten mir auch nicht eines bekannt ist, eine Sprache, in welcher 
die stummen Dinge zu mir sprechen, und in welcher ich vielleicht einst im Grabe vor einem 
unbekannten Richter mich verantworten werde“ (54). 



























ちの署名を集めた。その文書は、同年 5月 17日に新聞に掲載された253。 
他方このようなチェコ人側の動きに加え、ゲオルク・シェーネラー(Georg von Schönerer, 
1842-1921)らによる民族主義的結社ドイツ人民党連合のように、汎ドイツ主義を掲げ、多民族国
家としての二重帝国体制を保持すべくスラヴ民族に対し譲歩を続けてきたハプスブルク体制に反
                                                   
252 本論 2.1.2.参照。 
253 Vgl. Martin Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (2): Die Rolle der Tschechen und Slowaken in 
Hofmannsthals Österreich-Bild der Kriegszeit und seine Prager Erfahrung im Juni 1917. Mit 
unveröffentlichten Briefen und Notizen“, in: Hofmannsthal-Blätter, Heft2 (1969), S. 102-127, hier S. 


























                                                   
254 ショースキー、『世紀末ウィーン』、p. 155参照。 
255 プラハにおけるいくつかの例について、本論 4.2.1.参照。 
256 南塚、『ドナウ・ヨーロッパ史』、p. 239 参照。また、ドイツおよびフランスにおける身体運動と国民的身体の「純
化」と「再生成」の間の関係について、以下を参照: Inge Baxmann, Mythos: Gemeinschaft. Körper- und 
Tanzkulturen der Moderne, München 2000, S. 204. 
257 オーストリア＝ハンガリー二重帝国における自由主義に関して、以下を参照。ショースキー、『世紀末ウィーン』、
p. 151-229; 三谷、『世紀転換期のプラハ』、p. 66-79; 南塚、『ドナウ・ヨーロッパ史』、p. 224-245. 
258 Vgl. Frederick Ritter, Hugo von Hofmannsthal und Österreich, Heidelberg 1967; Viktor Suchy, 
„Die ‚österreichische Idee‘ als konservative Staatsidee bei Hugo von Hofmannsthal, Richard von 
Schaukal und Anton Wildgans“, in: Staat und Gesellschaft in der modernen österreichischen Literatur, 
hrsg. v. F. Aspetsberger, Wien 1977, S.21-43; Peter Pawlowsky, „Die Idee Österreichs bei Hugo von 
Hofmannsthal“, in: Österreich in Geschichte und Literatur 7 (1963), S.175-186; Ute Nicolaus, 
Souverän und Märtyrer. Hugo von Hofmannsthals späte Trauerspieldichtung vor dem Hintergrund 






あるような形のものではなく、未解決な課題(kein schlechthin Bestehendes, sondern eine 
ungelöste Aufgabe)」に他ならず259、「凝り固まり、すでに成立してしまったものというよりもむしろ、
生成し、変化しつつあるもの(weniger als ein Erstarrtes und Gewordenes, denn als ein 
Werdendes und sich Verwandelndes)」だとみなされている260。そしてホーフマンスタールは国
家と個人を、未解決であるがゆえに完結することなく「永遠に流動的なままでありつづけるもの(ein 
ewiges Flüssigbleiben)」という点において同等に捉えようとしている261。国家を形成し結節しうる
歴史は、「人間の内面的な出来事(das innerliche menschliche Geschehen)」においても同様に





殊さは繰り返し認識されなければならない(Das Besondere der Aufgabe muß wieder und 










                                                   
259 Hugo von Hofmannsthal, „Wir Österreicher und Deutschland“ (1915), in: SW, XXXIV, S. 140-144, 
hier S. 143. 
260 Ebd., S. 141. 
261 Ebd. 
262 Ebd. 































                                                   
266 Hugo von Hofmannsthal, „Österreich im Spiegel seiner Dichtung“ (1916), in: SW, XXXIV, S. 
182-192, S. 185. 
267 Ebd. 
268 Ebd., S. 187. 
269 „Die Poesie und die Taten sind die beiden Elemente, in welchen der innerste Gehalt einer 
Gemeinschaft sich auswirkt. Nicht ohne diese beiden Genien entsteht ein nationaler Mythos, nicht 
ohne die beiden ein gewecktes und reiches nationales Bewußtsein, worin ein Integrieren, ein 
Ineinanderweben aller Lebenselemente stattfindet, worin alle Gefühle schließlich zusammengefaßt 
werden [...]“ (Ebd., S. 188). 
 97 
不断に試みられる。先に上げた論文「我々オーストリア国民とドイツ」でも述べられていたように、オ
ーストリアという「純粋に精神的な帝国主義(ein[...] rein geistige[r] Imperialismus)」とは「ドイツ
精神によって継続的に影響を与えること(beständige[...] Beeinflussung durch den deutschen 
Geist)」に他ならず、したがって「オーストリアはヨーロッパにおけるドイツの課題として繰り返し認識
されなければならない(Österreich muß als die deutsche Aufgabe in Europa wieder und 
wieder erkannt werden)」270。それによって理念としてのオーストリアはその地理的・政治的限界
を超え、多様性を統合しながら際限なく拡大する可能性を持つことになる271。彼にとってオーストリ
アという理念によって実現しうる「国民国家」とは、「精神的な普遍主義 (der geistige 
Universalismus)」に他ならず、それなしには「未来のオーストリアを求めることも信じることもできな
い(ein zukünftiges Österreich [kann] weder gewollt noch geglaubt werden)」272。そして、
文芸作品によって示される精神的・文化的統合への可能性もまた、流動的な生成と変化によって
特徴づけられている。というのもホーフマンスタールにとって、「文化とは死んだもの、完結したもの




為(Die Poesie und die Taten)」によって生じるのは、「国民国家的なパトスであり、国民国家的な
言語(ein nationales Pathos, eine nationale Sprache)」である274。そしてそのような言語は、「内







                                                   
270 Hofmannsthal, „Wir Österreicher und Deutschland“, in: SW, XXXIV, S. 143. 
271 講演の中でホーフマンスタールは、ビスマルクを引用しながら、「国民国家という概念 (Der Begriff der 
Nation)」が「その使用において確固とした限界を持つものではなく、『無限の彼方へと遠ざかってしまうような背景
を含め、考えられなければならない』 (er [hat] keine scharfe Grenze der Anwendung [...], »sein ins 
Unendliche sich verlierender Hintergrund muß mitgedacht werden«) 」 ものであると述べている
(Hofmannsthal, „Österreich im Spiegel seiner Dichtung“, in: SW, XXXIV, S. 189)。 
272 Ebd., S. 192. 
273 Ebd., S. 191. 
274 Ebd., S. 188. 
275 Ebd. 
276 Ebd., S. 189. 
 98 
認識し、彼らの芸術的文化遺産や彼らの歴史を自らの内へと取り入れること(die Wesenheit 
anderer Völker zu erkennen, die Kenntnis ihrer Kunstdenkmäler und ihrer Geschichte 
ebenso in sich zu tragen)」のできるものであると述べている277。また、それに続けて同年同様の
テーマで書かれた「我々の外国語」の中では、ゲーテが用いる外来語を例として挙げ、それらの言
葉が「一瞬もたらされた創作的な気分の中で、外国語という枠組みから引き離され (in der 
schöpferischen Laune des Augenblicks aus dem Gefüge einer fremden Sprache 























                                                   
277 Hugo von Hofmannsthal, „Boykott fremder Sprache?“ (1914), in: SW, XXXIV, S. 102-106, hier S. 
104. 
278 „Denn je höher ein deutsches Individuum steht, desto schärfer geht seine Intuition aufs einzige, 
dessengleichen nirgends zu finden ist. [...] Deutsch ist Individualsprache und hat den Zug aufs 
Einmalige, jenseits aller Kommunikation“ (Hugo von Hofmannsthal, „Unsere Fremdwörter“, in: SW, 








としている(Dies Europa, das sich neu formen will, bedarf eines Österreich)」とホーフマンス
タールは主張する279。その際ヨーロッパは「地理的な(geographisch)」統一体としてではなく、また
「人種に基づく民族的な(rassenmäßig ethnisch)」統一体でもなく、「その概念はどこにも固定さ










                                                   
279 Hugo von Hofmannsthal, „Die Österreichische Idee“ (1917), in: SW, XXXIV, S. 204-207, hier S. 
207. また、ホーフマンスタールは、１９１７年８月５日付のアルフレート・フォン・ノスティツ宛の手紙のなかで、オース
トリア＝ハンガリー二重帝国の崩壊を、「ヨーロッパの案件として、ヨーロッパ人の気持ちを持って感じています(als 
europäische Angelegenheit mit dem Gefühl des Europäers zu fühlen) 」と述べている (Hugo von 
Hofmannsthal - Herene von Nostitz. Briefwechsel, hrsg. v. Oswald von Nostitz, Frankfurt a. M. 1965, 
S. 141)。 
280 Hugo von Hofmannsthal, „Über die europäische Idee“ (1917), in: SW, XXXIV, S. 324-335, hier S. 
330. 
281 „Sein Wesen ideologisch und spirituell: transzendent, er schichtet sich den Realitäten über, worin 
seine Ungreifbarkeit und Unangreifbarkeit liegt“ (Ebd.). 
  また別の箇所にも次のような記述が見られる。「『オーストリア』を口にする者、その者はまさにヨーロッパを巡る千
年に渡る戦いのことを言っているのであり、ヨーロッパ中を貫く使命、ヨーロッパに対する信仰のことを述べているの
である(Wer sagt ›Österreich‹, der sagt ja: tausendjähriges Ringen um Europa, tausendjährige Sendung 





握するには、ヨーロッパはオーストリアの力を必要としているのだ(Dies Europa, das sich neu formen will, 
bedarf eines Österreich: eines Gebildes von ungekünstelter Elastizität, aber eines Gebildes, eines 
wahren Organismus, durchströmt von der inneren Religion zu sich selbst, ohne welche keine 
Bindungen lebender Gewalten möglich sind; es bedarf seiner, um den polymorphen Osten zu fassen)」
（Hofmannsthal, „Die Österreichische Idee“, in: SW, XXXIV, S. 207）。 
 100 
戦という出来事によってようやく再び話され、教えられるようになった言語とは、政治的・イデオロギ
ー的な表現形式とは異なる、「強制されることなく我々が参与している言語(eine Sprache, in der 




民国家的ではないドイツと、スラヴ的な本質の間に和議をもたらすこと(in deutschem Wesen 
Europäisches zusammenzufassen und dieses nicht mehr scharf-nationale Deutsche mit 

















ていた。たとえば彼は 1914 年 10 月 7 日付のエーバーハルト・フォン・ボーデンハウゼン





                                                   












(nicht von der staubtrockenen, die Herzen erkältenden Weise)」ではなく、「動揺した心を今






またこの手紙に続いて 11 月 2 日には、出版計画への協力を呼びかける声明が、選抜された協
力者候補たちのもとへ送られている。そこでははっきりとこの出版計画が、「愛国主義的でオースト
リア的な感情を活気づける(eine patriotische, das österreichische Gefühl belebende)」ものと
して考えられたということが記されている289。先の手紙にも挙げられていたような名所旧跡は、「オー
ストリア人にとって尊い記憶(eine dem Oesterreicher ehrwürdige Erinnerung)」と結びつける
場として提示される290。そしてこのような記憶が保存されている場の数々は、「多様でありながら歴
                                                   
285 „Der Frieden, auch nach dem Sieg, ist für uns das Problem aller Probleme [...]. [W]ollen wir 
nachher überhaupt weiterleben, alles [muß] umgeschmiedet werden und zwar jetzt, während alles in 
glühendem Fluss ist. Zunächst das Verhältnis zu Ungarn, das aus einer papiernen Construction etwas 
lebendiges werden muß“ (Hugo von Hofmannsthal/Eberhard von Bodenhausen, Briefe der 
Freundschaft, hrsg. v. Dora von Bodenhausen, Düsseldorf 1953, S. 171). 
286 写真集出版計画の経緯については以下を参照。Martin Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (1): Der 
Briefwechsel mit Jaroslav Kvapil und das Projekt der »Ehrenstätten Österreichs«“, in: 
Hofmannsthal-Blätter, Heft1, 1968, S. 3-30; Heinz Lunzer, Hofmannsthals politische Tätigkeit in den 
Jahren 1914 - 1917, Frankfurt a. M. 1981, S. 94ff. 
287 Meister und Meisterbriefe um Hermann Bahr. Aus seinen Entwürfen, Tagebüchern und seinem 
Briefwechsel mit Richard Strauss u. a., ausgewählt und eingeleitet von Joseph Gregor (Museion, 
Veröffentlichungen der österr. Nationalbibliothek in Wien, n. F., 1. Reihe, 1. Bd.), Wien 1947, S. 171. 
288  Vgl. Peter Christoph Kern, Zur Gedankenwelt des späten Hofmannsthal. Die Idee einer 
schöpferischen Restauration, Heidelberg 1969, S. 16f.; Hermann Rudolph, Kulturkritik und 
konservative Revolution: zum kulturell-politischen Denken Hofmannsthals und seinem 
problemgeschichtlichen Kontext, Tübingen 1971, S. 93ff. 




主張できるもの全てと関わりを持たせ、またそれらを活性化させる(alles berühren und beleben, 
was die mannigfaltigen, in der Geschichte dieses ehrwürdigen Reiches vereinigten 
Völker und Stämme an historischem und kulturhistorischem Besitz ihr Eigen nennen)」
ものであるという291。また、「そのような写真の数々は、崇高さに打たれた喜ばしいものでありながら、
しかしまた生き生きとした感覚へと広く多数に向けて絶えず訴えかける(solche Bilder [...], die an 




さらにこの呼びかけに先立ち、ホーフマンスタールはヘルマン・バール (Hermann Bahr, 
















                                                   
291 Ebd. 
292 Ebd., S. 6. 
293 „[D]as Schönste und Ruhmvollste, was wir in unserer Vergangenheit haben, wa[r] sehr selten von 
Österreich als solches angesehen — und umgekehrt betrachtet schaut die Sache noch schlechter aus. 
Das Meiste, was mein Volk verloren hat, in seine[r] politischen, nationalen und religiösen 
Selbständigkeit, verlor es durch Österreich und an Österreich, und der entsetzliche Kreuzweg, den wir 
vom Weissen Berge durch zwei Jahrhunderte schritten, wurde durch Österreichs Sieg 
















う活力や生命力は、その反対に機能するものとして捉えられている。翌年の 1915 年 1 月 11 日に
書かれた手紙でも同様に、クヴァピルはホーフマンスタールが持つ「オーストリアに対する確固たる
信仰(ein[...] feste[r] Glauben an Österreich)」を批判し、「オーストリアという概念とボヘミア民族
は全くもって異なるもの(die Begriffe »Österreich« und »das böhmische Volk« etwas ganz 
Verschiedenes)」であり、「オーストリアは、今日に至るまで我々の心へと通じる道を探し求めること
もなく、見つけ出そうとすることもなかった(Österreich hat bis zum heutigen Tage den Weg zu 








                                                   
294  „Es handelt sich ja keineswegs um das Verhältnis zweier Völker, welche unser Land seit 
Jahrhunderten bewohnen und sicher für immer bewohnen werden, mit allen souveränen Rechten und 
Ansprüchen freier, gebildeter, lebensfähiger Völker, sondern um das gegenseitige Verhältnis meiner 
Nation und dessen, was wir kurz Österreich nennen wollen. Und dieses Verhältnis war in den 
verflossenen drei Jahrhunderten so oft unnatürlich und für uns schmerzvoll, ja lebensgefährlich, dass 
sich die nächste Zukunft (und das gebe Gott!) viel und viel ändern muss, um endlich die 
Vergangenheit eben nur als Vergangenheit ansehen zu können“ (Kvapil an Hofmannsthal, 2. 12. 1914, 
in: Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (1)“, S. 14). 
295 Kvapil an Hofmannsthal, 1. 11. 1915, in: Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (1)“, S. 20. 























周縁にドイツ人が住んでいる(die Cechen bewohnen die Mitte, die Deutschen den Rand)」。
そ し て 「 チ ェ コ 地域の統一性 、 連帯感 、 組織性 (Einheitlichkeit, Verbundenheit, 
Organisierbarkeit des čechischen Gebietes)」に対し、「ボヘミア・ドイツ」という表現はイデオロ
ギー的なものでしかなく、実際にはシュレージエン、ザクセン、バイエルン、オーストリアなど様々な
出自の人々から構成されているものにすぎない、と記している299。またチェコ人の特性として、「同じ
方向を向いていること、強制されることのない民主主義(Das Gleichgerichtete; ungezwungener 
Demokratismus)」、「国民国家のあらゆる力が、大きな文化国家としての優位を手に入れるため
                                                   
297 „[E]s obliege uns, von Volk zu Volk, von Individuum zu Individuum, das Geschehen nicht so sehr 
als Abgetan zu erklären – denn Worte sind ohnmächtig, wo alte Wunden schwären und schmerzen, 
sondern durch die Kraft unseres Verhaltens zu einander, durch die Kraft des neuen Lebens in und 
zwischen uns jenes Abgetane wirklich in den Zustand der Abgetanheit zu versetzen“ (Hofmannsthal 
an Kvapil, 6. 1. 1915, in: Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (1)“, S. 17). 
298 Vgl. Hofmannsthal an Kvapil, 3. 10. 1915, in: Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (1)“, S. 21. 
299 Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (2)“, S. 114. 
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に一つにまとめ上げられている(Alle Kräfte der Nation zusammengefaßt, den Vorsprung 



























                                                   
300 Ebd. 
301 „Kleinere Völker. Kampf um die Sprache. Sprache die Vermählung der Nation mit dem Weltgeist. - 
Vergeistigung der Lebensmaterie. Aufnahme von Deutschen u. Juden unter die sprachbildende 
Schicht. [...] Wodurch entstehen die geistigen Bezauberungen die ein grosses Volk ausübt: sie liegen in 
der Magie, mit der es die Materie bewegt und in der bewegten Materie sich offenbart. [...] Die Čechen 
müssen eine eigene Sinnlichkeit ausgebildet haben. Nicht analog eine eigene Geistigkeit. Ihr 
Selbstbewusstsein unsicher. Die Fascination des Fremden gross, wodurch sie sich selbst zu heben 


















bitter realistische[...] Kenner der Wirklichkeit der Verhältnisse dieser kranken 
Monarchie)」であると同時に、「純粋なる『理念としてのオーストリア』の非政治的で熱狂的な支持





([Hofmannsthal würde] durch das Gewahrwerden allseitiger Unzulänglichkeit, 
vielfacher Unsittlichkeit und monströser Corruption in der Beamtenschaft zu einem 
besseren Österreicher werden [...], verglichen mit meinem früheren Stand der Unschuld 
oder Ignoranz)」というレオポルド・フォン・アンドリアンに対し、ホーフマンスタールは 1914年に書
かれた手紙の追伸の中で、「君の発言は理解できないし、このことについては全くもって明らかな
点が見当たらない(Ich kann aber auch im nach hinein Deine Äußerung nicht verstehen 
und mich überhaupt in diesen Dingen zu keinem lichten Punkt durchfinden)」と返答して
                                                   










プラハ旅行の後に書かれた 1917年 8月 17日付のバール宛の手紙には、文学、演劇、詩など
の芸術的創作活動と政治が、「全て相互に密接に関係している(alles greift doch ineinander)」
ものであり、「それら全てを一緒にすることも、ばらばらに区別することも、途方もなく難しい (Es ist 
ungeheuer schwer alles zusammen und alles auseinander zu halten)」ことであるが故に、
「私が私自身であるときには、私はほとんど説明することのできないような多様性の現前とともに活
動している(ich arbeite wenn ich bei mir selbst bin, mit einer Präsenz des Vielfältigen, die 




な印象(der Eindruck dort war dann so stark und so complex)」を与え、「それが明確となり平
静さを取り戻すまでには２週間を必要とした(zwei Wochen brauchte, um in mir selbst zu einer 








                                                   
303 Hugo von Hofmannsthal - Leopold von Andrian, Briefwechsel, hrsg. von Walter H. Perl, Frankfurt 
a. M. 1968, S. 209. 
304 Vgl. Hugo von Hofmannsthal - Eberhard von Bodenhausen: Briefe der Freundschaft, S.169. 




次に挙げる 1917年 7月 31日付のルードルフ・パンヴィッツ宛の手紙でも、ホーフマンスタール
は自らが多くの分野でオーストリアと関わる活動をしていることについて、「自分にとっては全てのこ
















ーストリア人とドイツ」の異文には、1909年版フィヒテ(Johann Gottlieb Fichte, 1762-1814)の『ド








                                                   
307 „[O]b ich eine Comödie schreibe, deren Substrat eine in der Realität gar nicht mehr vorhandene 
Aristokratie ist, oder ob ich nach Prag fahre und auf meine Art eine völlig ausserhalb des Moments 
liegende Politik (oder Nicht-politik) mache, — es ist alles nur der Versuch, eins zu werden mit mir 
selber“ (Hofmannsthal an Rudolf Pannwitz am 31. 7. 1917, in: Mesa 5, 1955, S. 23). 
308 Stern, „Hofmannsthal und Böhmen (2)“, S. 102. 
309 „Die Nationalität ist nicht ein blosses Naturerzeugniss und sie bildet keinen bequemen Besitz, 
sondern sie ist ein geistiges Werk und will als solches immer von neuem errungen sein“ („Varianten 
und Erläuterungen“ von Wir Österreicher und Deutschland, in: SW, XXXIV, S. 681-697, hier S. 685; 
Johann Gottlieb Fichte, Rudolf Eucken [Einltg.], Fichtes Reden an die deutsche Nation, Leipzig 1909). 
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際的な自我(Das tausendfache internationale Ich)」である311。それらの自我は発達したテクノロ
ジーによって自然を支配し、空間的境界を広げると同時に知覚の限界を際限なく広げることに成
功した。しかし際限なく広がり増加する知識や情報によって、彼らが「有頂天になって精神を征服し
てしまったこと(Diese berauschende Eroberung des Geistes)」によって、「自然に対し無力であ
ったころよりも尚一層我々を細分化してしまった(uns fast mehr zermalmt als vor dem unsere 
Ohnmacht gegen die Natur)」という。その結果生じたのが「名状しがたい相対主義 (Ein 
unsäglicher Relativismus)」であり、「言語によって世界の実質を把握する可能性に対する内的






にとって「国民」とは「内実に富んだ、聖なる深み(die heiligen gehaltreichen Tiefen)」であり、そ
れによって「所与のものの背後に把握できないものを啓示する (eine Offenbarung des 
Nicht-fasslichen hinter dem Gegebenen)」ことのできる、「個人よりも尚一層現実的なもの(ein 





                                                   
310 Hofmannsthal, „Über die europäische Idee“, in: SW, XXXIV, S. 329. また、この「新たな現実」について
は、「具体的な事象や正確に把握できるものからのみ成り立つのではない。我々は神秘の世界や全く把握すること
のできない、あらゆるものに影響を及ぼす生命力におけるのと全く同じような形で生きている(Die Wirklichkeit 
besteht nicht nur aus konkreten Dingen aus exact greifbarem: genau ebenso leben wir in einer Welt 
von Mysterien und ganz ungreifbaren allerwirksamsten Lebendigkeiten)」（Ebd.）とも述べられており、ここ
からもホーフマンスタールが追求する「新たな現実」が、固定することのできない流動的な生の力と関係付けられて
いることがわかる。 
311 Ebd., S. 325. 
312 Ebd. 











授オトカー・フィッシャー(Otokar Fischer, 1883-1938)との間でやり取りされたものである。 
1918 年 1 月 15 日付のこの手紙は、ホーフマンスタールからの献本に対する礼状であった。こ
の中でフィッシャーは、ホーフマンスタールを「計り知れないものや名を持たないものを描く詩人
(als Dichter des Unwägbaren, Namenlosen)」であると同時に、「非常に茫漠として謎に包まれ
たままの薄暗闇の状態や夢、そして不完全な感情を解釈する者 (als Deuter der 
verschwimmendsten und geheimst gehaltenen Dämmerzustände, Traum- und 
Halbgefühle)」と評している315。この時フィッシャーの念頭にあるのはチャンドス卿の『手紙』であり、
「計り知れなさや純粋無垢な印象を強調することによる、『手紙』における言語批判的な心理学は、
あなたの詩的な世界への鍵であるように私には思われます([...] sprachkritische Psychologie 
[des »Briefes«] [scheint] mir ja einen Schlüssel zu Ihrer dichterischen Welt mit ihrem 







[...]しかし ―― ここで我々が口頭で直接交わした議論を進めたいのですが ―― このオーストリ
ア精神というものは作り上げられたもの、伝説や神話の類ではないでしょうか？多くの計り知れない
                                                   
314 „Die Geistigkeit des Volkes ist eine wunderbar reine Tafel, auf der wenige Erkenntnisse mit reinen 
Zügen, die die Jahrhunderte durchdauern, eingetragen sind. Das Volk hat sich in dem ungeheuren 
Erlebnis dieses Krieges einige wenige neue Zeichen auf seine Tafel eingegraben. Alles, scheint mir, 
wird darauf ankommen, wie man diese Zeichen deutet. Groß wird die Verantwortlichkeit der geistig 
Mündigen sein, die die Aufgabe haben, dem Volke diese Zeichen zu deuten“ (Hofmannsthal, 
„Österreich im Spiegel seiner Dichtung“, in: SW, XXXIV, S. 191). 































                                                   
317 „Nun aber Ihr Österreich, verehrter Herr Doktor: das sanfte, Gegensätze ausgleichende, seit den 
Türkenkriegen zu einer Mittlerrolle prädestinierte Dogma – für mich, für uns ist es eine Fiktion! [...] 
Aber – ich setze da unsere mündlich gepflegte Diskussion fort – ist dies [österreichische Psyche] nicht 
eine Konstruktion? eine Legende? ein Mythus? Von der Realität mancher unwägbarer Tatsachen hat 
mich Ihr schönes Buch überzeugt, das so eindringlich versteht Körperloses greifbar und zum Greifen 
nahe zu bringen: zum Bekenner einer in Traktaten und Büchern lebenden Chimäre kann ich mich 
jedoch nicht bekehren lassen“ (Ebd., S. 271). 













動の場(der Ort erhabener innerer Begegnungen)」であり、「地理的条件とは運命的なものの















                                                                                                                                                     
»Gemeinsame zwischen einem Tiroler u. einem Böhmen« – nein, nichts davon ist in mir, keine vagen 
Vermischungen u. Verwischungen, keine sentimentalen Phantasien, keine halb bewussten 
Taschenspielereien. Sollt ich ein Dichter sein und nicht ahnen, was ein Volk ist – ein Volk wie das 
böhmische, solche in Wesen für sich, solch ein Wesen wie ein Baum, wie eine Blume, wie ein Sturzbach, 
wie ein Adler, solch ein freudiger »selbstbewusster Wille zum Dasein« [...] sollte ich das Alles 
verkennen, blind wie ein Maulwurf? Wie könnte ich dann ein Dichter sein? Ein Dichter muss doch 
schärfer als andere und mit heiligerer Scheu, sehen was da ist“ (Hofmannsthal an Otokar Fischer, am 
4. 3. 1918, in: Ebd., S. 273). 








たのが「国民国家を一つにまとめ上げる言語規則 (die Sprachnorm, welche die Nation 
zusammenhält)」であり、それは貴族階級の空間も平民の空間も、保守的空間も革命的空間も同
様に保障しているものである321。そして彼らはその集団的社交性において、「自らの限界を踏み越
えることよりも、それを認識することの方が大いに期待される (mehr versprechend, seine 







きない織物によって一つにまとめ上げられる (durch ein unzerreißbares Gewebe des 
Sprachlich-Geistigen zusammengehalten)」ものとして考えられていることである323。この講演
においても、ホーフマンスタールにとって「空間概念(Raumbegriff)」とは、「精神的な全体から放
射している(aus diesem geistigen Ganzen emaniert)」ものであり、「国民が彼ら自身の意識へと
取り込む精神空間(Geisterraum, den die Nation in ihrem eigenen Bewußtsein und in dem 
der Welt einnimmt)」と同一のものである324。 
フランスの集団的社交性に対し、その反対項としてドイツが描き出される。国民国家としてのドイ
ツの特性を、ホーフマンスタールは「孤独さ(Einsamkeit)」であると述べている325。フランスにおい
て見られる「精神的なものと社会的なものとの間の循環(Kreislauf zwischen dem Geistigen und 
dem Gesellschaftlichen)」に対し、ドイツにおいてはその「最も深い本能(der tiefste Instinkt)」
が作用している。というのも文学作品における成果としての美しい表現や言葉の数々は、ドイツで
                                                   
320 Hugo von Hofmannsthal, „Schrifttum als geistiger Raum der Nation“ (1927), in: Gesammelte 
Werke, Prosa IV, hrsg. v. Herbert Steiner, Frankfurt a. M. 1955, S. 390-413, hier S. 390. 
321 Ebd., S. 392. 
322 Ebd. 
323 Ebd., S. 394. 
324 Ebd., S. 394f. 
325 Ebd., S. 392. 
 114 
は「自己所有物(Selbstbesitz)」とみなされてしまい、国家的・社会的なものは最優先ではなく、「社
会的なものに対する抵抗(die Widerlegung des Gesellschaftlichen)」こそが最優先となってしま
っているからである326。ドイツの「文学」という言葉が意味するのは、「教養あるものと無教養なものの
間の不幸な裂け目(der unglückliche Riß in unserem Volk zwischen Gebildeten und 
Ungebildeten)」でしかなく、「ゲーテ精神の名残は [...]色あせて (der Abglanz aber von 









者(Der schweifende, aus dem Chaos hervortretende Geistige)」であり、「人々を教え、導く権
利(Anspruch auf Lehrerschaft und Führerschaft)」を持っている。「危険で異種混合した性質
を持ち、愛する者であると同時に憎む者であり、教師であると同時に誘惑者でもある (eine 










                                                   
326 Ebd., S. 396f. 
327 Ebd., S. 399f. 
328 Ebd., S. 400. 
329 Ebd., S. 401f. 
330 Ebd., S. 398. Vgl. Friedrich Nietzsche, Unzeitgemäße Betrachtungen, Erstes Stück: David Strauss. 
Der Bekenner und der Schriftsteller (1873), in: Nietztsche Werke III-1, hrsg. v. Giorgio Colli und 
Mazzino Montinari, Berlin 1972, S. 155-223, hier S. 163f. 





















(mitzuwirken an der Schöpfung der Sprachnorm, in der die Nation zur wahren Einheit 
sich bindet)」のではなく、「魔術的な力(die magische Gewalt)」を及ぼすものであるべきだという。
                                                   
332 「精神が生を二極化するあらゆる対立は、精神において克服されうるものであり、精神的統一へと導かれうるも
のである(Alle Zweiteilungen, in die der Geist das Leben polarisiert hatte, sind im Geiste zu überwinden 
und in geistige Einheit überzuführen)」(Ebd., S. 411)。 
333 「ここにこれらの個人は結びつきあったものとなるのであり、これらの散逸した無価値な個人が、国民国家の核と
なるのである(Hier werden diese Einzelnen zu Verbundenen, diese verstreuten wertlosen Individuen 
zum Kern der Nation)」(Ebd., S. 412)。 
334 Ebd., S. 410. 
335 Ebd., S. 403. またホーフマンスタールにおける「保守革命(konservative Revolution)」は、このような「始まり」
として措定され、描写される形象によって体現されている。というのもハルトマイアーも指摘しているように、「保守革
命」とは「過去から受け継がれてきた諸価値を、未来に向けて新たに作り出すことのできる秩序のなかで有効なもの
にするための試み(Bestreben, die überkommenen Werte der Vergangenheit in einer neu zu schaffenden 
Ordnung für die Zukunft wirksam werden zu lassen) 」 だか らである (Roland Haltmeier, „Zu 
Hofmannsthals Rede: Das Schrifttum als geistiger Raum der Nation“, in: Hofmannsthal-Blätter, Band 
17/18, 1977, S. 298-310, hier S. 304)。単純な連続性ではなく、断絶を媒介とした諸価値の継承が目指される限
りにおいて、その媒介となりうる形象を講演のなかで描き出すことは必要不可欠だったと言える。また「保守革命」と
いう用語については、以下を参照: Nicolaus, Souverän und Märtyrer, S. 75ff. 
336  Vgl. Karl Pestalozzi, „Zur Problematik von Hofmannsthals Schrifttumsrede“, in: Karl 
Pestalozzi/Martin Stern, Basler Hofmannsthal-Beiträge, Würzburg 1991, S. 241-249, hier S. 246. 
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それによって彼は、「言語懐疑という危機を突破(durch Krisen einer Sprachbezweiflung 













実際興味深いことに、カール・ヤーコブ・ブルクハルト(Carl Jacob Burckhardt, 1891-1974)が
マックス・リュヒナー(Max Rychner, 1897-1965)に宛てた手紙によれば、まさにこの講演に際して、
ホーフマンスタールは「『手紙』の時期以来頻繁に襲われていたのと同じような、言葉に対する戦慄
のために調子が狂っていた(verstimmt durch jenes Grausen vor dem Wort, das ihn seit der 
Zeit des „Briefes“ so häufig befiel)」という340。また講演の前にヴィリー・ハース(Willy Haas, 






                                                   
337 Hofmannsthal, „Schrifttum als geistiger Raum der Nation“, S. 402. 
338 Ebd., S. 406. 
339 Vgl. Pestalozzi, „Zur Problematik von Hofmannsthals Schrifttumsrede“, S. 242. 
340 Carl J. Burckhardt an Max Rychner, am 21. August 1929, in: Carl Jakob Burckhardt/Max Rychner, 




Vortrag für München macht mir unbeschreibliche Mühe – ich habe mich da übernommen, das Thema 
ist zu schwierig, kaum darstellbar. Ich frage mich heute noch, ob ich überhaupt so weit zu irgend 
einem Resultat der Darstellung komme, daß ich ihn halten kann.)」(Hofmannsthal an Willy Haas, am 






また、ホーフマンスタールは 1926 年 12 月 19 日付のマルティン・ブーバー(Martin Buber, 
1871-1965)宛の手紙の中でもほぼ同じことを述べている。そこでは、「特別なこと(Specielles)」で
はなく「広大なテーマ(ein weiträumiges Thema)」を選択することにより、「個別的なことやオリジ
ナルなことを言おうといういかなる希望もなしに(ohne jeden Wunsch, das Individuelle oder 
Originale zu sagen)」講演を試みる理由として、「疑わしい自我よりも一つの我々の方が、私にと
ってはより素晴らしいものに見える(ein Wir scheint mir schöner als dieses zweifelhafte Ich)」
ということを挙げている 343。そしてこのような「我々」を引き出すための「共同体感情
















                                                   
342 „Wenn man sich aber auf das fruchtbare Gebiet des Nicht-speziellen, des Allgemeinen, unseres 
Zustandes, unserer Anarchie begibt – was sich dann noch sagen läßt, dies durchzudenken, das 
unbegrenzte Thema einigermaßen abzugrenzen, [...] doch eine Art von wir in sich zu constituieren so 
viele ungeheuer schwierige u. complexe Dinge andeutend berühren [...]“ (Hofmannsthal an Willy Haas, 
am 19. 12. 1926, in: Ebd., S. 71). 
343 Hofmannsthal an Buber, am 19. 12. 1926, in: Martin Buber, Briefwechsel aus sieben Jahrzehnten, 






















(Verführung, sowohl ans Begriffliche als an das Schwärmerische sich zu verlieren)」に対
抗することの出来る、「音楽的なものや熱狂的なもの、禁欲的なものといった無責任なものに対する







                                                   
345 „Nein, Hofmannsthal war wirklich nicht »nur« Ästhet. Er war auch nicht »nur« Dichter. [...] Sind 
das Worte eines Dichters? Redet so ein Poet? Ist es nicht die in Deutschland so selten vernommene 
Stimme einer geistigen Autorität, die das Dichterische, die Sprache, das Schrifttum, die Bestände und 
Kräfte unserer Bildung, aber auch unseres Volkes und Staates verwaltet?“ (Ernst Robert Curtius, 
„Hofmannsthals deutsche Sendung“, in: Gotthart Wunberg [Hrsg.], Hofmannsthal im Urteil seiner 
Kritiker. Dokumente zur Wirkungsgeschichte Hugo von Hofmannsthals in Deutschland, Frankfurt 
a.M. 1972, S. 343-347, hier S. 344). 


































                                                   



























                                                   
349 Vgl. Hartmut Binder (Hrsg.), Kafka-Handbuch, Stuttgart 1979, Bd. 2., S. 220ff. 
350 Vgl. Gerhard Kurz, „Einleitung: Der junge Kafka im Kontext“, in: ders. (Hrsg.), Der junge Kafka, 
Frankfurt a.M. 1984, S. 7-39. 
351 Jost Schillemeit, „Kafkas Beschreibung eines Kampfes. Ein Beitrag zum Textverständnis und zur 
Geschichte von Kafkas Schreiben“, in: Der junge Kafka, S. 102-132, hier S. 102f. 
352 Vgl. Binder, Kafka-Handbuch, Bd. 2, S. 245ff. また雑誌『ヒューペリオン（Hyperion）』（1909, Heft 8）に、
これら 2つの物語は「祈る男、酔っぱらいとの対話（Gespräch mit dem Beter und dem Betrunkenen）」というタ
イトルで、独立した作品として発表されている。 Vgl. D, Apparatband, S. 501. 
353 Vgl. Ludo Verbeek, „Scheidewege am Jahrhundertbeginn: Zu Hofmannsthal und Kafka“, in: 
Littérature et cultura allemandes, hrsg. v. Roger Goffin u.a., Brüssel 1985, S. 271-285; Peter-André Alt, 
„Doppelte Schrift. Unterbrechung und Grenze. Franz Kafkas Poetik des Unsagbaren im Kontext der 
Sprachskepsis um 1900“, in: Jahrbuch der deutschen Schillergesellschaft, 29/1985, S. 455-490; Lukas 
Trabert, „Erkenntnis- und Sprachproblematik in Franz Kafkas ‚Beschreibung eines Kampfes‘ vor dem 
Hintergrund von Friedrich Nietzsches Über Wahrheit und Lüge im außermoralischen Sinne“, in: DVjs 









へと動かしていくような、そういった言語および語りの経過(Sprach- und Erzählvorgang, der das 






















                                                   
354 Sophie von Glinski, Imaginationsprozesse. Verfahren phantastischen Erzählens in Franz Kafkas 
Frühwerk, Berlin 2004, S. 81. 
355  Franz Kafka, Beschreibung eines Kampfes, Fassung A, in: Nachgelassene Schriften und 





























                                                   
356 第 2 章の 7 つの節の構成は以下のとおりである。1. 騎行(Ritt)、2. 散歩(Spaziergang)、3. 太った男(Der 
Dicke)、3a. 風景への挨拶(Ansprache an die Landschaft)、 3.b. 祈る男との会話の始まり(Begonnenes 
Gespräch mit dem Beter)、 3.c. 祈る男の物語(Geschichte des Beters)、 3.d. 太った男と祈る男の間で続け
られる会話 (Fortgesetztes Gespräch zwischen dem Dicken und dem Beter)、  4.  太った男の沈没




に言うんだ――君は君自身を最も上手く守ることにもなるのだ (Also geh mit ihm zwar weiter auf den 
Laurenziberg, denn Du bist schon auf dem Wege in schöner Nacht, aber laß ihn reden und vergnüge 




















がら石床についた自らの手のひらに頭を打ちつけていた(Von Zeit zu Zeit packte er mit der 
ganzen Kraft seines Körpers seinen Schädel und schmetterte ihn seufzend in seine 
Handflächen, die auf den Steinen auflagen) 」 (NI, 85) 。その振る舞いが「不穏当
(ungebührlich)」であると思った太った男は、その男に対しなぜそのように祈るのか聞くことにした。
すると、その祈る男は次のように答える。「私の祈りの目的は、人々に見られるということなのだと、こ
う言ったとしてもどうか気分を悪くしないでください(Also ärgert Euch nicht, wenn ich sage, 




                                                   
358 „Ja, ich ahne schon, ja ich ahnte es schon, seit ich Euch zum erstenmal sah, in welchem Zustande 
Ihr seid. Ich habe Erfahrung und es ist nicht scherzend gemeint, wenn ich sage, daß es eine 
Seekrankheit auf festem Lande ist. Deren Wesen ist so, daß Ihr den wahrhaftigen Namen der Dinge 
vergessen habt und über sie jetzt in einer Eile zufällige Namen schüttet. Nur schnell, nur schnell! 
Aber kaum seid Ihr von ihnen weggelaufen, habt Ihr wieder ihre Namen vergessen. Die Pappel in den 
Feldern, die Ihr den ‚Thurm von Babel‘ genannt habt, denn Ihr wußtet nicht oder wolltet nicht wissen, 
daß es eine Pappel war, schaukelt wieder namenlos und Ihr müßt sie nennen ‚Noah, wie er betrunken 




























                                                   
359  „Man fürchtet manches. Daß vielleicht die Körperlichkeit entschwindet, daß die Menschen 
wirklich so sind wie sie in der Dämmerung scheinen, daß man ohne Stock nicht gehen dürfe, daß es 
vielleicht gut wäre in die Kirche zu gehn und schreiend zu beten um angeschaut zu werden und 
Körper zu bekommen“ (NI, 109). 
360 Vgl. Hans-Thies Lehmann, „Der buchstäbliche Körper. Zur Selbstinszenierung der Literatur bei 
Franz Kafka“, in: Der junge Kafka, S. 213-241, hier S. 223. 
361 „[...] wie sehn Sie doch aus! Sie sind Ihrer ganzen Länge nach aus Seidenpapier herausgeschnitten, 
aus gelbem Seidenpapier, so silhuettenartig und wenn Sie gehen, so muß man Sie knittern hören. 
Daher ist es auch unrecht sich über Ihre Haltung oder Meinung zu ereifern, denn Sie müssen sich 

























                                                   
362 また、「祈る男」に関する身体的特徴の記述が、次に挙げる枠物語外の「私」に対する身体的特徴の記述と重な
っていることは明らかである。「彼は ― なんと表現したものか ― 宙吊りになってぶらぶらゆれている棒みたいな
恰好で、そのてっぺんに黒い髪をした頭が少し不恰好に乗っかっていたんだ。彼は体にくすんだ黄色の小さなぼろ
布をいっぱいぶらさげていて、それにすっかり覆い隠されていたんだ。というのは、ゆうべは風がなくて、ぼろ布がぴ
ったりと体にへばりついていたのさ(Er sieht aus, – wie soll ich es beschreiben – wie eine Stange in 
baumelnder Bewegung auf die ein gelb häutiger und schwarz behaarter Schädel ein wenig ungeschickt 
aufgespießt ist. Sein Körper ist mit vielen, ziemlich kleinen, grellen, gelblichen Stoffstücken behängt, 




363 „Da fassten zwei Herren die Bank und trugen mich sehr weit vom Piano weg zum Speisetisch hin, 
ein Lied pfeifend und mich ein wenig schaukelnd. Alle sahen beifällig aus und das Fräulein sagte: 
»Sehn Sie, gnädige Frau, er hat ganz hübsch gespielt. Ich wusste es. Und Sie haben sich so gefürchtet.« 





























                                                   
364 „»Was ist es doch, daß Ihr thut, als wenn Ihr wirklich wäret. Wollt Ihr mich glauben machen, daß 
ich unwirklich bin, komisch auf dem grünen Pflaster stehend. Aber doch ist es schon lange her, daß Du 
wirklich warst. Du Himmel und Du Ringplatz bist niemals wirklich gewesen.« 
»Es ist ja wahr noch immer seid Ihr mir überlegen, aber doch nur dann, wenn ich Euch in Ruhe lasse.« 
»Gott sei Dank, Mond, Du bist nicht mehr Mond, aber vielleicht ist es nachlässig von mir daß ich Dich 
Mond benannten noch immer Mond nenne. Warum bist Du nicht mehr so übermüthig, wenn ich Dich 
nenne ,vergessene Papierlaterne in merkwürdiger Farbe‘. Und warum ziehst Du Dich fast zurück, 
wenn ich Dich ,Mariensäule‘ nenne und ich erkenne Deine drohende Haltung nicht mehr Mariensäule, 































                                                   
365 „»Jetzt aber – ich bitte Euch – Berg Blume Gras, Buschwerk und Fluß, gebt mir ein wenig Raum, 
damit ich athmen kann.« Da entstand ein eilfertiges Verschieben in den umliegenden Bergen, die sich 
hinter hängende Nebel stießen. Die Alleen standen zwar fest und hüteten ziemlich die Straßenbreite, 
aber frühzeitig verschwammen sie: Am Himmel lag vor der Sonne eine feuchte Wolke mit leise 
durchleuchtetem Rand, in deren Beschattung das Land sich tiefer senkte, während alle Dinge ihre 



























れいな白い衣服をまとった娘(Mädchen in einem schönen weißen Kleid)」のことを思い出した
「私」は、舗道の上を泳ぐかのような感覚に襲われる(NI, 70)。それとともに「私」は、「ひょっとしたら
まだ隣に歩いているかもしれない(noch vielleicht neben mir gieng)」「知人」に対して憎しみを抱
いていたことを思い出す(NI, 70)。その際、「知人」の現前は「ひょっとして」という言辞によって、不
確実なものとして再度描き直されている。続けて「私」はそのような「瑣末な出来事
                                                   
366 „»Natürlich«, sagte ich, »verzeihen Sie« und ich stand allein auf, aber mit starkem Schmerz. Ich 
schwankte und mußte das Standbild Karl des Vierten fest ansehn um meines Standpunktes sicher zu 












で私に言うことはできないだろう(Aber damit man mir später nicht sagen könnte, über dem 















                                                   
367 「私は人差し指で高く指して、それぞれの星の名前をはっきりと呼んだ(Ich gab meinen Zeigefinger in die 
Höhe und nannte die Namen der einzelnen laut)」(NI, 70)。 
368 Vgl. Barbara Neymeyr, Konstruktion des Phantastischen. Die Krise der Identität in Kafkas 
Beschreibung eines Kampfes, Heidelberg 2004, S. 71. 
369 「しかし星の名前をそれ以上呼び続けることはできなかった。なぜなら私は泳ぎ続けなければならなかったから
で、あまりに下に沈み込みすぎてしまわないようにしたかったからだ(Ich kam aber nicht weit mit dem Nennen 
der Sterne, denn ich mußte weiter schwimmen, wollte ich nicht zu sehr untertauchen)」(NI, 70)。 
370 „Bei der fünften, als ich mich gerade mit überlegenen Schlägen über dem Pflaster hielt, fasste mein 
Bekannter meine Hand. Da stand ich wieder auf dem Pflaster und fühlte einen Schmerz im Knie. Ich 


























                                                                                                                                                     
Kleid getragen hatte, aber ich konnte mich gar nicht erinnern, welche Gründe ich gehabt hatte, an die 
Liebe des Mädchens zu glauben. Es erhob sich in mir ein großer und so begründeter Zorn gegen mein 
Gedächtnis und Angst, ich könnte das Mädchen verlieren. Und so wiederholte ich an gestrengt und 
unaufhörlich »weißes Kleid, weißes Kleid« um wenigstens durch dieses eine Zeichen mir das Mädchen 
zu erhalten“ (NI, 70f.). 
371 「僕らはあそこの部屋で二人っきりだったんだ。座ってね。アンネルルと。それで僕はキスしたんだ ―― キスを
―― 彼女と ―― 彼女の口、彼女の耳、彼女の両肩 ―― にね(„Wir sind dort ganz allein im Zimmer – 
gesessen – mit der Annerl und ich habe sie geküßt – geküßt – habe ich – sie – auf – ihren Mund, ihr 
Ohr, ihre Schultern –“)」(NI, 55f.)。 
372 „Zuerst sah er mich staunend an und öffnete seinen Mund mit den breiten und rothen nassen 
Lippen. […] Ja, das Mädchen war schön. Ihr Hals war nackt und nur unter dem Kinn von einem 
schwarzen Sammtband um bunden und ihr lose bekleideter Körper war schön gebeugt, als sie vor uns 
die Treppe hinunterstieg die Lampe niederhaltend. Ihre Wangen waren geröthet, den sie hatte Wein 




























                                                   
373 „»Aber wenn sie lacht, zeigt sie ihre Zähne nicht, wie man doch erwarten sollte, sondern man kann 
bloß die dunkle schmale gebogene Mundöffnung sehn. Das nun schaut listig und greisenhaft aus, 
wenn sie auch beim Lachen den Kopf nach rückwärts beugt«“ (NI, 114). 
374 „»Aber es ist nicht nur das. Mädchen-Schönheit überhaupt! Oft wenn ich Kleider mit vielfachen 
Falten, Rüschen und Behängen sehe, die über schönen Körper schön sich legen, so denke ich, daß sie 
nicht lange so erhalten bleiben, sondern Falten bekommen, nicht mehr gerade zu glätten, Staub 
bekommen, der dick in der Verzierung nicht mehr zu entfernen ist und daß niemand so traurig und so 
lächerlich sich wird machen wollen, täglich dasselbe kostbare Kleid früh anzulegen und abends 
auszuziehn. Doch sehe ich Mädchen, die wohl schön sind und vielfache reizende Muskeln und 
Knöchelchen und gespannte Haut und Massen dünner Haare zeigen und doch täglich in diesem einen 
natürlichen Maskenanzug erscheinen, immer dasselbe Gesicht in ihre gleiche Handfläche legen und 






























                                                   
375 「私は婚約しているんです。私はそれを告白しましょう(Ich bin verlobt, ich gestehe es)」(NI, 117)。 
376 „Da zog mein Bekannter ohne Umstände aus seiner Tasche ein Messer, öffnete es nachdenklich 
und stieß es dann wie im Spiele in seinen linken Oberarm und entfernte es nicht. Gleich rann Blut. 
Seine runden Wangen waren blaß. Ich zog das Messer heraus, zerschnitt den Ärmel des Winterrocks 
und das Fracks, riß den Hemdärmel auf. Lief dann eine kurze Strecke des Weges hinunter und 
aufwärts, um zu sehn ob niemand da sei, der mir helfen könnte. Alles Gezweige war fast grell sichtbar 
und unbewegt. Dann saugte ich ein wenig an der tiefen Wunde. [...] Dann sah ich nach der Wunde, die 
































                                                   
377 本論 3.1.2.参照。 
















































学生たちは、「プラハ・ドイツ学生読書談話ホール (Lese- und Redehalle der deutschen 
Studenten von Prag)」(1848)や、「ボヘミア・ドイツ作家・芸術家協会コンコルディア(Verein 




                                                   
379 „Natürlich hatte Mauthner vor allem Jüdischen den entschiedensten Horror. Das war eben die 
Denkweise jener um 1850 Geborenen, völlig dem Judentum Entfremdeten, den 
‚emanzipierten‘ Aufklärern. [...] Nur in bezug auf das ihnen angeborene Judentum, von dessen wahren 
Gefühlsund Geschichtswerten sie nicht die geringste Ahnung hatten, das sie aber auch gar nicht 
kennenlernen wollten - nur in dieser Richtung gestatteten sie sich alle denkbaren Vorurteile und 











(Nathan Birnbaum, 1864-1973)、アハド・ハアム(Ahad Ha'am, 1856-1927)、マルティン・ブー
バーなどによって提唱されていた「文化シオニズム」だった。その中でもブーバーはベルクマンの















                                                   
380 Vgl. Kafka-Handbuch, Bd. 1, S. 370ff.; Andreas B. Kilcher, „Kafka und das Judentum“, in: Bettina 
von Jagow/Oliver Jahraus (Hrsg.), Kafka-Handbuch. Leben, Werk, Wirkung, Göttingen 2008, S. 
194-211. 
381 Martin Buber, Drei Reden über das Judentum, Frankfurt a. M. 1920. 
382 Vgl. Hans Kohn, „Geleitwort“, in: Verein jüdischer Hochschüler Bar Kochba in Prag (Hrsg.), Vom 
Judentum. Ein Sammelbuch, Leipzig 1913, S. V-IX, hier S. VIII. 
383 Gustav Landauer, „Volk und Land. Dreißig sozialistische Thesen“ (1907), in: Martin Buber (Hrsg.), 




























                                                   
384 すでに川島はカフカのシオニズム受容において、ブーバーやランダウアーを媒介として、マウトナーの言語批
判的な思想風潮の影が見られることを指摘している。川島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 147参照。 
385 Vgl. Kühn, Gescheiterte Sprachkritik, S. 247ff; Spörl, Gottlose Mystik in der deutschen Literatur 
um die Jahrhundertwende, S. 140 (anm. 307). 
386 „Man erkennt die Zeit bald als das tragende Prinzip alles Weltgeschehens, bald wenigstens als das 
Prinzip der Auffassung des eigenen Volkes. Buber und Joёl haben [...] aus der Erkenntnis ihrer selbst 
die Zeit (das Ohr und die Musik) als die Grundformung des Erlebens des Juden aufgestellt, Bergsons 
ganze Philosophie ist eine Verherrlichung der Zeit und aus Gustav Landauers ‚Skepsis und 
Mystik‘ seien folgende bezeichnende, wohl weniger bekannte Stellen hergesetzt: »Alles Räumliche 
zeitlich auszudrücken, ist vielleicht eine der wichtigsten Aufgaben kommender Menschen.« [...] Das 
Buch Landauers ist 1908 erschienen, ohne jede Kenntnis Bergsons, vor Bubers Einleitung zu ‚Rabbi 


















                                                   
387 Vgl. Hartmut Binder, „Kafkas Hebräischstudien. Ein biographisch-interpretatorischer Versuch“, 
in: Jahrbuch der deutschen Schillergesellschaft 11 (1967), S. 527-556; Ritchie Robertson, Kafka, 
Judentum, Gesellschaft, Literatur, Stuttgart 1988; Giuliano Baioni, Kafka. Literatur und Judentum, 
Stuttgart 1994; Kafka-Handbuch, Bd. 1, S. 370ff.; Kilcher, „Kafka und das Judentum“. この他にもカフカ
とシオニズム運動の関わりを示す伝記的事実として、1913 年にウィーンで開催された第 11 回シオニスト会議への
参加や、1921年に上映されたシオニズム・プロパガンダ映画『シワト・シオン(Schiwath Zion)』の鑑賞や、フェリック
ス・ザルテン(Felix Salten, 1869-1945)やダーフィス・トリーチュ(Davis Trietsch, 1870-1935)を始めとする数多く
のシオニズムやユダヤ民族に関する講演会への参加などが挙げられる。 
388 ビンダーはその根拠の一つとして、カフカが 1910 年に発行された雑誌『世界(Welt)』の「パレスチナ」特集号を
所蔵していたことを挙げている。Kafka-Handbuch, Bd. 1, S. 376; Vgl. Jürgen Born, Kafkas Bibliothek. Ein 
beschreibendes Verzeichnis mit einem Index aller in Kafkas Schriften erwähnten Bücher, 
Zeitschriften und Zeitschriftenbeiträge, Düsseldorf 2011, S. 139. 
389 Vgl. Baioni, Kafka. Literatur und Judentum, S. 1ff.; Kafka-Handbuch, Bd. 1, S. 375f.; Kilcher, 
„Kafka und das Judentum“, S. 197. 
390 Vgl. Hartmut Binder, „Franz Kafka und die Wochenschrift ›Selbstwehr‹“, in: DVjs 41 (1967), S. 
283-394. 1912年にはコーンによる『観察(Betrachtung)』の書評が掲載され、また『掟の門前(Vor dem Gesetz)』
(1915)、『皇帝の使者(Der kaiserliche Botschaft)』(1919)、『家父の気がかり(Die Sorge des Hausvaters)』
(1919)、『一枚の古文書(Ein altes Blatt)』(1921)が掲載された。 
391 カフカが所蔵していたユダヤ民族・ユダヤ教関係の書物について、Vgl. Born, Kafkas Bibliothek, S. 
93-116. 
392 Franz Kafka, Tagebücher. Kritische Ausgabe, hrsg. v. Hans-Gerd Koch, Michael Müller, Malcom 
Pasley, Frankfurt a. M. 1990, S. 215. 
393 Born, Kafkas Bibliothek, S. 114. 
394 ただし、カフカのブーバー受容においては、川島が指摘しているように、シオニズムとの関連のみならず、同時
代の「中国」言説との関連も絡んでいる。そしてその評価はいささか批判的で、距離をおいたものとなっていた。川
島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 124参照。1913年 1月 16日付のフェリーツェ・バウアー(Felice Bauer, 
1887-1960)に宛てられた手紙の中で、カフカはブーバーから「わびしい印象を受け(einen öden Eindruck)」、「彼






















在の深き分裂状態(eine tiefe Zwiespältigkeit unserer Existenz)」を意識させる「言いえないも
の(Unaussprechliches)」を克服し、再び統一状態へと至るためには、「我々[ユダヤ人]の血が
我々にとって何を意味するのかということを意識すること(Besinnung auf das, was unser Blut in 
uns bedeutet)」が必要であるという396。 
このような考え方の背景にあるのは、『忘我の告白(Ekstatische Konfessionen)』などにおいて
                                                                                                                                                     
an Felice und andere Korrespondenz aus der Verlobungszeit, hrsg. v. Erich Heller/Jürgen Born, 
Frankfurt a. M. 1976, S. 252)。またカフカは、バル・コホバの友人たちからの紹介で、ブーバーの『ラビ・ナハマ
ン物語集 (Die Geschichten des Rabbi Nachman)』 (1906)や『バールシェムの伝説 (Die Legende des 
Baalschem)』(1908)を手に取り、読んでいたと思われる（Vgl. Kafka-Handbuch, Bd. 1, S. 376)。しかしフェリー
ツェへの手紙のなかで、彼はこれらの「伝説集 (Legendenbücher)」を「大幅な潤色だらけ(so eingreifende 




国〉と同時代言説』、p. 126、p. 139参照)。 
395 Buber, Drei Reden über das Judentum, S. 19.  





(Einheit von Ich und Welt)」を体験することが可能であるという398。そのような「体験」をブーバー
は 「忘我 (Ekstase) 」 の状態と呼び、魂の解放状態、 「自我の [...]差異のない体験












と「絶対的な生」の関係として捉えている。1910年 12月に行われた第 3 回講演「ユダヤ教の革新








                                                   
397 Martin Buber, „Vorwort. Einleitung: Ekstase und Bekenntnis“, in: Ekstatische Konfessionen, hrsg. 
v. Martin Buber, Leipzig 21921, S. 5-22, hier S. 11. 
398 Ebd., S. 12. 
399 Ebd., S. 14. 
400 Buber, Drei Reden über das Judentum, S. 20. 
401 Vgl. Philipp Theisohn, Die Urbarkeit der Zeichen. Zionismus und Literatur - eine andere Poetik 
der Moderne, Stuttgart u.a. 2005, S. 23. 
402 „Wenn in dem einen, dem relativen Leben, alles zufällig und oft beängstigend sinnlos scheint, 
zeigen sich in dem andern, dem absoluten. Schritt für Schritt die großen, leuchtenden Linien des 
Sinnes und der Notwendigkeit. Das relative Leben bleibt der Besitz des Volksbewußtseins, das 

























                                                                                                                                                     
gibt es aber keines, bei dem diese konstante Erzeugung eines absoluten Lebens, dieser geistige Prozeß 
des Volkstums, so sichtbar und deutlich wäre wie bei dem jüdischen“ (Buber, Drei Reden über das 




からは完全に閉ざされたものとして考えられている。Vgl. Buber, „Vorwort. Einleitung: Ekstase und 
Bekenntnis“, S. 16f.; 川島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 119参照。 
404 „Es ist nicht dies allein, daß in dieser Sprache die großen Schöpfungen der Urzeit geschrieben sind, 
sondern diese Sprache ist selbst der allergrößten Schöpfungen eine: [...] aus ihr erfahren wir im 
Innersten, was Judentum ist; von ihr empfangen wir die Offenbarung unseres reinen eigenen 
Urwesens. Wer die hebräische Sprache wahrhaft in sein Leben aufnimmt, der nimmt die bewegende 
Kraft des Judentums in sein Leben auf [...]. Wer die hebräische Sprache in sein Leben aufnimmt, der 
nimmt die schöpferische Funktion des Volksgeistes in sich auf; der ist nicht länger bloß nach Inhalt 
des Denkens und Wollens, sondern der innersten Form seines Daseins nach Jude“ (Martin Buber, „Die 



























ランダウアーは『ユダヤ性について』に、  「これは異端な考えなのであろうか？(Sind das 
Ketzergedanken?)」と題した論文を寄稿している。その中でランダウアーは自らを、一方で「半端
さと混ぜこぜの産物(eine Halbheit und ein Mischlingsprodukt)」とネガティヴに表現し405、他
方で「生成され、かつ生成しつつあるもの(geworden-werdendes)」としてのみ生きる自我としても
                                                                                                                                                     
Erste Folge 1900-1914, Berlin 21920, S. 174-190, hier 181f.). 
405 Gustav Landauer, „Sind das Ketzergedanken?“, in: Verein jüdischer Hochschüler Bar Kochba in 



























                                                   
406 Ebd., S. 256. 
407 „Weitaus mehr aber — sofern es da ein Mehr gibt — als Chamisso der Franzose ein deutscher 
Dichter war, bin ich, der ich ein Jude bin, ein Deutscher. Deutscher Jude oder russischer Jude — diese 
Ausdrücke empfinde ich als schief, ebenso wie jüdischer Deutscher oder Russe. [...] Ich habe nie das 
Bedürfnis gehabt, mich zu simplifizieren oder durch Verleugnung meiner selbst zu unifizieren; ich 
akzeptiere den Komplex, der ich bin, und hoffe noch vielfältiger eins zu sein als ich weiß“ (Ebd., S. 
255). 
408 „Wir Juden nun, die wir geworden werdende Juden sind, können da nicht zweierlei und getrenntes 
in uns finden; die neu werdende Als-ob-Nation, von der hier gesprochen wird, und das, was uns eint, 
wenn wir aussprechen wollen, was wir als Juden sind, das beides ist ein und dasselbe. Wir haben uns 
abgetrennt und finden uns beisammen; der Dienst an der Menschheit treibt uns und unser Geist 
lechzt, mehr und anderes zu werden als Geist: Gesellschaft, Volk, Körperschaft, Organismus“ (Ebd., S. 
253f.). 























                                                   
410 「あらゆる空間性を時間的に表現することこそが、おそらく最も重要な、来るべき人類の課題である (Alles 
Räumliche zeitlich auszudrücken, ist vielleicht eine der wichtigsten Aufgaben kommender Menschen)」





なのである([D]er Raum mit allem, was darin ist, ist eine Eigenschaft der Zeit. Nicht mit dieser 
veralteten Metapher — Eigenschaft! — ausgedrückt, sondern vorläufig negativ: es gibt keinen Raum; 
was uns räumlich beharrend erscheint, ist eine zeitliche Veränderung; was uns im Raum bewegt 
erscheint, sind die wechselnden Qualitäten zeitlicher Vorgänge)」（Ebd., S. 52）。 
411 „Es wird die Zeit kommen, wo die Arbeit wieder mit der Heimat, mit der Gemeinde und der 
Landschaft zusammengewachsen ist. Aber nicht mit der Sprache: Heimat und Sprache haben zwar 
einiges, aber nichts Entscheidendes miteinander zu tun. Die Heimat ist die Verbindung des Menschen 
mit der Erde, dem Klima, der Landschaft, vor allem den geologischen Bedingungen; die Heimat ist der 
Körper; die Sprache aber ist der Geist. [...] Verbunden sind Heimat und Sprache durch die Sitten und 
Bräuche: im Engsten also. Die Sprache aber ist beflügelt und weht über die Heimat und Scholle weit 
hinaus. Die Arbeit dagegen, die auch Heimat und Erdreich verlassen hat, ist nicht die Wege der 
Nation oder Sprachgemeinschaft gegangen und kann sie nicht gehen, sowenig wie man mit einem 
Brotmesser Geige spielen kann“ (Landauer, „Volk und Land“, S. 9f.). 
 146 
わるものである。それは「精神や身体を育て、癒す(den Geist und den Körper ziehen und 
heilen)」ものである。そして「生活物資の産出や変形、輸送や分配の際の負担を軽減し、改良する
こと(Gewinnung, Veränderung, Transport und Verteilung der Lebensgüter zu erleichtern 
oder zu verbessern)」を目指している412。それに対し国家は、「慣習や風習や言語的習慣
(Bräuche, Sitten und Sprachgewohnheit)」によって支配されており、「偉大なる芸術や包括的



















                                                   
412 Ebd., S. 5. 
413 Ebd., S. 10. また、次の箇所を参照。「生産および流通の過程という基礎に立って、人類は共に集まり、数えき
れないほどの諸機関や諸組織と共に、一つの形成体や一つの連帯へと成長しなければならないのである。国家に
おいて社会主義が実現することはない。それはその外部で、国家の外部で実現するものである(Auf dem Grunde 
des Produktions- und Zirkulationsprozesses müssen sich die Menschen zusammenfinden, 
zusammenwachsen zu einem Gebilde, zu einer Zusammengehörigkeit, zu einem Organismus mit 
unzähligen Organen und Gliederungen. Nicht im Staat wird der Sozialismus Wirklichkeit werden, 
sondern draußen, außerhalb des Staates [...])」（Ebd., S. 11）。 
414 „21. Der Wahnsinn des Staates ist, daß er ein Zweckgebilde ist, daß er aber Formen und Grenzen 
des Raumgebildes hat.  
  22. Es gibt im Gemeinschaftsleben der Menschen unsrer Zeit nur ein zweckmäßiges Raumgebilde: 
die Gemeinde und den Gemeindeverband. 
  23. Die Grenzen der Gemeinde sind durchaus sinnvoll (was natürlich nur den Wahnsinn, aber im 
Einzelfall nicht den Unsinn und die Zweckwidrigkeit ausschließt): sie umschließen eine Örtlichkeit, 







を精神の心象と照合し、それにしたがって作り変えること(einen Geist zu wecken, der keine 




できるという考えの下、「既存の村と入植者の間の連携 (Anschluß der Siedler an ein 
































                                                   
415  Gustav Landauer, „Vom Sozialismus und der Siedlung. Thesen zur Wirklichkeit und 
Verwirklichung“ (1915), in: Martin Buber (Hrsg.), Beginnen. Aufsätze über Sozialismus, Köln 1924, S. 
21-30, hier S. 29. 
416 Gustav Landauer, „Die Siedlung“ (1909), in: Martin Buber (Hrsg.), Beginnen. Aufsätze über 
Sozialismus, Köln 1924, S. 67-73, hier, S. 71. また川島は、ランダウアーのセツルメント論の影響を受けて
1916 年に設立された「ユダヤ民族ホーム」に対し、カフカが関心を持っていたという事実から、両者の間に接点が
あったことを指摘している。川島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 164参照。 
417 „Heute machen sich die Menschen, die Freunde ganz ebenso wie die Feinde des Sozialismus, die 
fabelhaftesten Vorstellungen von dem Aufhören des Privateigentums am Grund und Boden. Das 
kommt daher, daß sie als Ungläubige und Tatlose immer nur ans Vollendete, ans sogenannte Ganze, 
ans letzte Ende denken, statt an den allerersten Anfang, das Handanlegen und Durchsetzen. Unter 
uns Menschen und in der Natur überhaupt gibt es keine fertigen Gebilde, nichts Rundes und 





























                                                                                                                                                     
Wirklichkeit ist in der Bewegung, und der wirkliche Sozialismus ist immer nur beginnender, ist 
immer nur ein solcher, der unterwegs ist“ (Gustav Landauer, „Das dritte Flugblatt: Die Siedlung“, in: 
Martin Buber [Hrsg.], Beginnen. Aufsätze über Sozialismus, Köln 1924, S. 105-111, hier S. 107f.). 
418 Vgl. BKS, I, 33; 川島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 149参照。 
419 „Ich fürchte sehr, daß wir, wenn wir den Versuch machen, die absolute Zeitlosigkeit herzustellen, 
den Verlauf der Zeit aufzuheben, und Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft als eine Art 
stehenbleibende Gleichzeitigkeit zu gewahren — die Sprache verläßt uns hier — daß wir dann einfach 
das Bild des unendlichen Raums vor uns produzieren. [...] Denn all unsere Sprache ist quantitativ 


























                                                   
420 Vgl. Casper Battegay, Das andere Blut. Gemeinschaft im deutsch-jüdischen Schreiben 1830-1930,  
Köln u.a. 2011. また川島もこのテクストにおいて使われている言葉や表現のうち、「民族」、「統一」、「血」からブー
バーの、「男、女、子ども」といった挙げ方や分割工事的な「永遠に完結することのない事業」の描写からランダウア
ーの影響を読み取っている(川島、『カフカの<中国>と同時代言説』、p. 130参照)。 
421 Vgl. Hans H. Hiebel, Die Zeichen des Gesetzes. Recht und Macht bei Franz Kafka, München 1983; 
Wolf Kittler, Der Turmbau zu Babel und das Schweigen der Sirenen, Erlangen 1985; ジル・ドゥルーズ／
フェリックス・ガタリ、『カフカ：マイナー文学のために』、宇波彰／岩田行一訳、法政大学出版局、1978 年(Gilles 
Deleuze/Félix Guattari, Kafka: pour une littérature mineure, Paris 1975)。 
422 Franz Kafka, Beim Bau der chinesischen Mauer, in: ders, Nachgelassene Schriften und Fragmente 
I. Kritisch Ausgabe, hrsg. v. Malcom Pasley, Frankfurt a.M. 1993, S. 337-357, hier S. 337. 以下「NI, ペ
ージ数」のように記す。 



























                                                   
424 注目すべきは、『万里の長城の建設に際して』というテクスト自体もまた、「作品」としては未完の断編であるという







次のページに続けるのだが、それらの文章は線で消されている(Vgl. Franz Kafka, Nachgelassene Schriften 
und Fragmente I. Schriften. Tagebücher. Briefe. Kritisch Ausgabe, Apparatband, Frankfurt a. M. 1993, 
S. 302f.)。 



























                                                                                                                                                     
ihnen in den Büchern der Alten, die Grausamkeiten, die sie ihrer Natur gemäß begehn, machen uns 
aufseufzen in unserer friedlichen Laube, auf den wahrheitsgetreuen Bildern der Künstler sehen wir 
diese Gesichter der Verdammnis, die aufgerissenen Manier, die mit hoch zugespitzten Zähnen 
besteckten Kiefer, die verkniffenen Augen, die schon nach dem Raub zu schielen scheinen, den das 
Maul zermalmen und zerreißen wird. [...]Aber mehr wissen wir von diesen Nordländern nicht, gesehen 
haben wir sie nicht, und bleiben wir in unserm Dorfe, werden wir sie niemals sehn, selbst wenn sie auf 
ihren wilden Pferden geradeaus zu uns hetzen und jagen; zu groß ist das Land und läßt sie nicht zu 
uns, in die leere Luft werden sie sich verrennen“ (NI, 347). 
426 Vgl. Kittler, Der Turmbau zu Babel und das Schweigen der Sirenen, S. 15. 
427 „Also zuerst die Mauer und dann den Turm. Das Buch war damals in aller Hände, aber ich gestehe 
ein, daß ich noch heute nicht genau begreife, wie er sich diesen Turmbau dachte. Die Mauer, die doch 
nicht einmal einen Kreis, sondern nur eine Art Viertel- oder Halbkreis bildete, sollte das Fundament 






























                                                   
428 „Es gab — dieses Buch ist nur ein Beispiel — viel Verwirrung der Köpfe damals, vielleicht gerade 
deshalb weil sich so viele möglichst auf einen Zweck hin zu sammeln suchten. Das menschliche Wesen, 
leichtfertig in seinem Grunde, von der Natur des auffliegenden Staubes, verträgt keine Fesselung, 
fesselt es sich selbst, wird es bald wahnsinnig an den Fesseln zu rütteln anfangen und Mauer Kette 
und sich selbst in alle Himmelsrichtungen zerreißen“ (NI, 344). 
429 Vgl. Kittler, Der Turmbau zu Babel und das Schweigen der Sirenen, S. 19. 






























                                                   
431 „[…], niemals hatten sie gesehn wie groß und reich und schön und lebenswert ihr Land war, jeder 
Landsmann war ein Bruder, für den man eine Schutzmauer baute und der mit allem was er hatte und 
war sein Leben lang dafür dankte, Einheit! Einheit! Brust an Brust, ein Reigen des Volkes, Blut, nicht 
mehr eingesperrt im kärglichen Kreislauf des Körpers, sondern süß rollend und doch wiederkehrend 
durch das unendliche China“ (NI, 342). 
432 Vgl. Hiebel, Die Zeichen des Gesetzes, S. 162; Kittler, Der Turmbau zu Babel und das Schweigen 






















という太陽からもっとも遠いところへのがれているほんの小さな影 (de[r] winzig vor der 








                                                   
433 またそもそもこの「団結」が実際には「失敗」していることは、バットゲイも指摘しているように、「胸と胸(Brust an 
Brust)」という表現から明らかである。「肩と肩(Schulter an Schulter)」ではなく「胸と胸」を突き合わせているという
ことは、彼らは対峙しており、対立関係が生じてしまっているということだからである。Vgl. Battgay, Das andere 
Blut, S. 253. 































































































                                                   
435 „[E]s wäre gut, mit Hilfe des Gehörs alle Welt einmal zeitlich zu vernehmen und zu sagen. Die 
Musik ist vielleicht nur ein primitiver Anfang zu dieser neuen Sprache“ (Landauer, Skepsis und 
Mystik, S. 15). 
436 Vgl. Max Brod, Über Franz Kafka, Frankfurt a. M. 1966, S. 168. 
437 ローベルトソンはテクスト内に出てくる「民族」の特徴として挙げられている様々な表現（実践的なずる賢さ、無条
件に服従することの不可能性、非音楽性、かすかな笑い、噂を好む傾向、離散など）を、反ユダヤ主義的なステレ























                                                                                                                                                     
279ff.)。マーク・アンダーソンもまた、リヒャルト・ワーグナーの『音楽におけるユダヤ性』(1850)や、オットー・ヴァイニ
ンガーの『性別と性格』(1903)などにおける、反ユダヤ主義的ステレオタイプとしての非音楽性や女性性が、このテ
クストの主題となっていると考えている(Vgl. Mark Anderson, Kafka's Clothes. Ornament and Aestheticism 
in the Habsburg Fin de Siècle, Oxford 1992, S. 194ff.)。その他東欧ユダヤ人との関連から分析している文献と
して、Vgl. Steven E. Aschheim, Brothers and Strangers. The East European Jew in German and 
German Jewish Consciousness 1800-1923, Madison 1999; Karl Erich Grözinger, Kafka und Kabbala. 
Das Jüdische in Werk und Denken von Franz Kafka, Frankfurt a. M. 1992. 
438 „Unsere Sängerin heißt Josefine. Wer sie nicht gehört hat, kennt nicht die Macht des Gesanges. Es 
gibt niemanden, den ihr Gesang nicht fortreißt, was umso höher zu bewerten ist, als unser Geschlecht 
im ganzen Musik nicht liebt“ (Franz Kafka, „Josefine, die Sängerin oder Das Volk der Mäuse“, in: 
Drucke zu Lebzeiten. Kritische Ausgabe, hrsg. v. Wolf Kittler, Hans-Gerd Koch und Gerhard 
Neumann, Frankfurt a.M. 1994, S. 350-377, hier S. 350). 以下「D, ページ数」のように記す。 
439 「思い切り両腕を広げ、それ以上は無理なほどに首すじを伸ばして(mit ihren ausgespreizten Armen und 
dem gar nicht mehr höher dehnbaren Hals)」(D, 355)、「とりわけ胸の下のあたりをふるわせながら、まるで彼女
が持てる限りの力全てを歌へと集中させ、彼女の中で直接歌の役には立たないもの全てからあらゆる力、あらゆる
生命力が吸い上げられているかのように(besonders unterhalb der Brust beängstigend vibrierend, es ist, als 
hätte sie alle ihre Kraft im Gesang versammelt, als sei allem an ihr, was nicht dem Gesänge 




字通り、「我々はコンサート以外に演劇も見ている(Wir haben nun außerdem Konzert auch 




てしまうだろう(aus unserem Leben verschwinden)」(D, 350)と述べられている。しかし見られる
ことによって成立する彼女の歌の特性が、聞かれることによって成立する音楽とは全く異なるもので
あることを、語り手は繰り返しテクストの中で指摘している。冒頭でも、「我々にとって最も好ましい音












は歌なのだろうか？(Ist es denn überhaupt Gesang?)」(D, 351)というものである441。ヨゼフィー
ネの歌は、古くから伝わる「歌の伝承(Gesangsüberlieferungen)」のみは持つものの、音楽を解さ
ない彼らの民族における歌や、「歌であると感じさせるもの(Eine Ahnung dessen, was Gesang 
ist)」とは本質的に異なっていることを語り手は指摘している(D, 351)。音楽性という点で彼女の声
は、「可能な限り無に近いものへと縮減されてしまっている(auf die möglichste Nichtigkeit 
reduziert)」(D, 366)。このようにして語り手は彼女の歌を、ネズミの一族が日常的に発する「鼠鳴
き(Pfeifen)」と区別のつかないものとして描き出していく。 
                                                   
440 „Ich habe oft darüber nachgedacht, wie es sich mit dieser Musik eigentlich verhält. Wir sind doch 
ganz unmusikalisch; wie kommt es, daß wir Josefinens Gesang verstehn oder, da Josefine unser 
Verständnis leugnet, wenigstens zu verstehen glauben“ (D, 350f.). 
441 クリスティーネ・ルブコルは、この問いかけが「歌」と「「鼠鳴き」の間で循環し続け、答えが出ないままに永久に続
いていくものであることを指摘している。Vgl. Christine Lubkoll, „Dies ist kein Pfeifen. Musik und Negation 
in Franz Kafkas Erzählung Josefine, die Sängerin oder Das Volk der Mäuse“, in: DVjs 66 (1992), S. 











mancher sein Leben lang und weiß es nicht)」鼠鳴きをしている(D, 367)。しかしヨゼフィーネ
の歌は、このような「普通の鼠鳴きの境界をほとんど越え出るものではない(über die Grenzen des 
üblichen Pfeifens kaum hinauskommt)」どころか、普通の鼠鳴きにすら足りないものであるとみ
なされる(D, 352)。一旦鼠鳴きと区別がつかないものとみなされたヨゼフィーネの声は、今度は鼠
鳴きとも異なるものとして区別される。こうしてヨゼフィーネの歌は、「声にして無であり、それが為す











                                                   
442 „Ist es denn überhaupt Gesang? Ist es nicht vielleicht doch nur ein Pfeifen? Und Pfeifen allerdings 
kennen wir alle, es ist die eigentliche Kunstfertigkeit unseres Volkes, oder vielmehr gar keine 
Fertigkeit, sondern eine charakteristische Lebensäußerung“ (D, 351f.). 
443 またこのような「無」は、メンケも指摘しているように、つねに矛盾した構造を内在しており、それは「（なにものでも




号の伝達という文化的成果とは対立するものであるとみなしている(Gerhard Neumann, „Kafka und Musik“, in: 
Wolf Kittler/Gerhard Neumann [Hrsg.], Franz Kafka: Schriftverkehr, Freiburg i. B. 1990, S. 391-398, 
hier S. 392)。またヴォルフ・キットラーはこのような「歌／鼠鳴き」の間の対立関係を、ラカンにおける「象徴的なもの
／現実的なもの(das Symbolische/das Reale)」という関係へと投射しながら、このテクストを解釈している。Vgl. 
Kittler, Der Turmbau zu Babel und das Schweigen der Sirenen, S. 186. 
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方である(D, 350)。語り手は、「我々が彼女に聞き入っているということ自体が、彼女の歌に抗して




























                                                   
445 „[...] aber ihr Auditorium pfeift nicht, es ist mäuschenstill, so als wären wir des ersehnten Friedens 
teilhaftig geworden, von dem uns zumindest unser eigenes Pfeifen abhält, schweigen wir. Ist es ihr 
Gesang, der uns entzückt oder nicht vielmehr die feierliche Stille, von der das schwache Stimmchen 
umgeben ist?“ (D, 354). 










ある、「非常に若い者たち(die ganz Jungen)」だけであり、それは「本来の聴衆(die eigentliche 
Menge)」とは異なるものとして描かれている（D, 366）。 












                                                   
447 このような関係性をヴァルター・ゾーケルは、「父／子」によるオイディプス的な関係性として捉え、その際生じる
権力関係について考察している(Vgl. Walter H. Sokel, Franz Kafka. Tragik und Ironie. Zur Struktur 
seiner Kunst, München u. a. 1964, S. 516)。それに対してヴォルフ・キットラーは、ヨゼフィーネが「娘」であり、か
つ「父」が個人ではなく集団としての「民族」であるという点を強調し、ゾーケルのように民族とヨゼフィーネの関係を
オイディプス的三角形として捉えることを批判している。むしろキットラーによれば、そのようなオイディプス的な関係
性がここでは読み替えられることで、異なる形で止揚されていると主張している。Vgl. Kittler, Der Turmbau zu 




不可能で秩序づけることもできない、境界のない身体の集合 (eine unartikulierte, ungeordnete und 
unbegrenzte Versammlung von Körpern, die sich im nächsten Augenblick zerstreuen)」であるとしている













適合するように]見え、然るべき労働につき、できるだけ上手く歌う(sie scheint sich zu fügen, 
arbeitet wie sichs gehört, singt so gut sie kann)」(D, 369)。しかししばらくするとすぐに、「彼
女は新たな力を得て――そのための力であれば彼女は無限に持っているらしいのだが――それ
によって闘争を再開する(dann nimmt sie den Kampf mit neuen Kräften – dafür scheint sie 














                                                   
449 ヴォルフ・キットラーによれば、この「声」は「音楽的なものにおける限界[＝境界]によって定義されている(durch 
die Grenzen des Musikalischen definieren) 」 (Wolf Kittler, „His master's voice“, in: Wolf 





















はなかったほどに、鼠鳴きが自らの場所に収まっているような場所([...] jedenfalls ist es hier an 
seinem Platze, wie nirgends sonst, wie Musik kaum jemals den auf sie wartenden 
Augenblick findet)」である(D, 366)。またそのような場所から発される声には、成人のみによって
構成され、ほんの僅かな幼少期しか持たない民族の成員にとって、つねにすでに失われてしまっ




                                                   
450 „Daraus könnte man schließen, daß Josefine fast außerhalb des Gesetzes steht, daß sie tun darf, 
was sie will, selbst wenn es die Gesamtheit gefährdet, und daß ihr alles verziehen wird. Wenn dies so 
wäre, dann wären auch Josefinens Ansprüche völlig verständlich, ja, man könnte gewissermaßen in 
dieser Freiheit, die ihr das Volk geben würde, in diesem außerordentlichen, niemand sonst gewährten, 
die Gesetze eigentlich widerlegenden Geschenk ein Eingeständnis dessen sehen, daß das Volk Josefine, 
wie sie es behauptet, nicht versteht, ohnmächtig ihre Kunst anstaunt, sich ihrer nicht würdig fühlt, 
dieses Leid, das es Josefine tut, durch eine geradezu verzweifelte Leistung auszugleichen strebt und, 
sowie ihre Kunst außerhalb seines Fassungsvermögens ist, auch ihre Person und deren Wünsche 
außerhalb seiner Befehlsgewalt stellt“ (D, 368). 
451 Vgl. Yuichi Kimura, „Trouble zu lesen. Von der T(r)opologie des Ein- und Ausschlusses der 
Materialität in Kafkas Erzählung Josefine, die Sängerin oder Das Volk der Mäuse.“, in: Gakushuin 




















ねばならなかった際、ヨゼフィーネは、「終始最も安全な場所を確保し(im Besitz des sichersten 
Plätzchens)」、「一切音も立てずに大急ぎで真っ先に姿を消してしまった(sehr still und eiligst 
als erste verschwand)」(D, 367f.)。このときヨゼフィーネは、「ひょっとしたらその鼠鳴きによって
敵を呼び寄せたかもしれない(durch ihr Pfeifen den Feind vielleicht angelockt)」者として、そ
の責任の一端を負うべきであるにもかかわらず、それを放棄し、逃走することができてしまう(D, 
367)。また語り手が別の箇所でも指摘しているように、ヨゼフィーネは「好んで世の中が激動してい
る時に歌う(Josefine singt mit Vorliebe gerade in aufgeregten Zeiten)」(D, 357)のであり、民
族もまた「危急存亡の時にこそ、ふだんよりも一層、ヨゼフィーネの声に耳をよく傾ける ([W]ir 




                                                   
452 „[...] Josefine also dort oben sich vergeblich abzumühen scheint, dringt doch – das ist nicht zu 
leugnen – etwas von ihrem Pfeifen unweigerlich auch zu uns. Dieses Pfeifen, das sicher hebt, wo allen 
























な沈黙の中で行われる集会とは、どのようにすれば可能であろうか？ (wie werden die 




は「このような形では失いえない(in dieser Art unverlierbar)」からこそ、「民族はその賢明さによ
り[...]彼女の歌を称揚したのではなかったのか？(Hat nicht vielmehr das Volk in seiner 
Weisheit Josefinens Gesang [...] so hoch gestellt?)」(D, 376f.)、という問いかけが、結局はそ
の声の不可欠さを表してしまう。このようにして語り手は、一方で民族が彼女の声なしに成立しうる
                                                   
453 „Mit Josefine aber muß es abwärts gehn. Bald wird die Zeit kommen, wo ihr letzter Pfiff ertönt und 
verstummt. Sie ist eine kleine Episode in der ewigen Geschichte unseres Volkes und das Volk wird den 
























                                                   
454 „Vielleicht werden wir also gar nicht sehr viel entbehren, Josefine aber, erlöst von der irdischen 
Plage, die aber ihrer Meinung nach Auserwählten bereitet ist, wird fröhlich sich verlieren in der 
zahllosen Menge der Helden unseres Volkes, und bald, da wir keine Geschichte treiben, in gesteigerter 



































































































                                                   





























                                                   
456 同上、p. 41. 
457 同上、p. 36. 
458 同上。 
459 同上、p. 48. 
460 同上、p. 50参照。 
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